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Heues vom Sage.
— Daü vor elniger Zeit für ganz Preußen ausgesprochene Ver¬

bot politischer DemonstrationSjüge ist wieder ausgehoben worden.
— Als neuntes Opfer der Biirentrichinose ist der Prokurist Moritz

Schröder im Alter von 32 Jahren gestorben.
— Der Lloqddampser „Europa ", der aus seiner ersten Amerika-

sahrt das Blau Band des Ozeans errang , hat die Rückreise von
Acio Kork nach Bremerhaven angetreten.

— In Jerusalem sind alle südlichen Stadträte von ihren Aemtern
ziiriickgetreten , weil ein Araber zum stellvertretenden Bürgermeister
von Jerusalem gewählt wurde . Der Bürgermeister von Jerusalem
ist bereit « ein Araber , Er besindet sich aus einer Reise nach London.

— Wie aus Peptng gemeldet wird , hat sich der ehemalige Vor¬
sitzende de« Vollzugsausschußes der chinesischen Regierungspartei
(Kuomintang ) , Wang , bereiterklärt , die Bildung einer neuen chine¬
sischen Negierung in Peping zu übernehme ».

— Die Lage der sapanische » Regierung soü sehr kritisch sein,
neil die amerikanischen AbrüstungSoorschläge ans allgemeine Ab¬
lehnung in den sapanlschen Marinekreisen stoßen. Man rechnet mit
dem Sturze der Regierung durch die Admiralität sür den Fall,
daß die Regierung Amerika grobe Zugeständnisse machen sollte.

Schweres Grubenunglück in Kentucky.

London , 31 . März . Auf der Pionccr Creek -Kohlengrube in
der Nähe von Pineville in Kentucky hat sich eine schwere Ex-
vloslon crcignet . 10 Bergarbeiter sind eingeschlossen . Die
RettnngSkolonnen arbeiten fieberhaft . » ,» die Eingeschlossenen
noch lebend befreien zu können , konnten jedoch bisher noch nicht
zu der Unfallstelle Vordringen.

Am das neue Aeichskabineft.
vor der Bildtmg . — Ein sozialdemokratischer Ausruf.

Das neue Reichskadinett ernannt.
Die Ministerlisle.

Amtlich wird »litgelrUt:

Der Reichspräsident hat den ReichölagSabgeordneten Dr.
Brüning (Ztr .) zu », Reichskanzler ernannt.

Aus Vorschlag des llieichSkanzlerö ha « der Reichspräsident
den tlieichüministcr Generalleutnant a . D . l >r . ti c . ffltoe-
net <parteiloser Fachminister ) alS ;>icichöwehrminister , den
Reichsminister Tr . E „ r l i u S (D . Bpt .) als ReichSminister
deö Auswärtigen , den ReichSminister Tr . S ch ä tz e I (Bayr.
öpt .) als Rrichspostministcr und den llieichöminister Professor
Dr . M o l d r n h a u r r <D . Vpt .) alü ReichSminister der Fi¬
nanzen bestätigt ; ferner hat der Reichspräsident auf Vorschlag
deS Reichskanzler orn ReichSminister Dr . Wirth  fAtr .) zum
Reichsminister deü Innern , den ReichSminister Dietrich
<Tem .) zum Reichvwirtschaftvminister , den ReichSminister Ikr.
Ii . e . Strgerwald (Ztr . ) zum ReichvarbeitSmintfter , den
Reichsminister von Guörard (Ztr ) zum ReichSNerkehrS-
minister , den ReichSminister a . D . Dr . Schiele (Dn .) zum
ReichSminister für Ernährung und Landwirtschaft , daS Mit¬
glied des ReichSratS , Professor D . Dr . Dr . Bredt  fWirtschaftö-
Partei ) zum ReichSminister der Justiz und daS Mitglied deö
Reichstage » Trevira uns  sBolkvkonservativ ) zum Reich »-
minister für daö besetzte Gebiet ernannt.

Zum Stellvertreter deö Reichskanzler » gemäß 8 7 der Ge¬
schäftsordnung der Reichvregierung hat der Reichspräsident anf
Vorschlag deö Reichskanzler « den ReichvwirtschaftSminifter
Dietrich  bestellt . Dav neue Reichskabinett wird am Montag
»m 17 Uhr zu seiner ersten KabinettSflhung znsammentreten.
In der am Dienstag um 16 Uhr beginnenden Vollsitzung dev
Reichstages wird Reichskanzler Brüning die Regierungserklä¬
rung abgeben.

Pariser Stimmen zum nenen Reichskabinett.

Sämllichc Pariser Morgcnblättcr veröffentliche » die Mit¬
gliederliste deö neuen dcntschcn Kabinetts . Soweit die Zeitun¬
gen Koininentarc verösfentlichen , sind diese in freundlichen
Tönen gehalten . Der Berliner Berichterstatter de? „Petit Pari-
sicn " sicht in der Beauftragung Dr . S ch i c l e ö mit dem E r»
u ä h r u n g s in i n i st e r i n in die Erfüllung einer
Verpflichtung deö Reichspräsidenten Hin-
o c n b u r g, die er in seiner kürzlichcn Kundgebung der Land¬
bevölkerung gegenüber cingcgnngcn sei . ES bleibe allerdings » n-
gcwist , inwieweit Dr . Schiele Gchcimrat Hugcnberg Gehorsam
leisten werde . Das „E ch o d c Paris"  meint , die Vorstellung
des neuen Kabinetts beim Reichspräsidenten Hindcnburg sei
eine reine Formsache , da die neue Regierung weit
mehrdaSWerkHindenbnrgöalsDr . Brünings
l - i. »

Der Reichspräsident an Hermann Müller.

Der Reichspräsident hat an de» scheidenden Reichskanzler
Hermann Müller ein Schreibe » gerichtet , in dem cs heißt:
„Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Ihnen beim Scheiden
ins Ihrem verantwortungsvollen Amt namens des Reiches wie
auch persönlich Dank und Anerkennung für Ihre pflichttreue,
mühevolle und stets vom Streben » ach Sachlichkeit getragene
Arbeit ausznsprcche » . Ich werde die Zusammenarbeit mit
Ihnen in guter Erinnerung halten ."

Auch den übrige » , aus dem Amte scheidenden Mitgliedern
der Reichsregicrung hat der Reichspräsident bei der Uebcrscn»
dung der Entlassungsurkunden seinen Dank für ihre Arbeit zum
Ausdnick gebracht.

X Berlin , »0 . März.

Der vom Reichspräsident mit der Regierungsbildung be¬
auftragte Zentrumsführcr Dr . Brüning setzte am Samstag
seine Verhandlungen im Reichstag fort . Er empfing zunächst
den inzwischen aus Locarno zurückgekchrtcn Ncichsaustcn-
"minister Dr . Curtms zu einer Besprechung . Nachmittags vcr-
l-andcltc Dr . Brüning mit dem Abg . Schiele.

Die Sozialdemokratische Partei.
Der Vorstand  der Deutschen Sozialdemokra¬

tischen Partei veröffentlicht einen Aufruf , in dem der Versuch
gemacht wird , die Haltung der sozialdemokratischen Reichstagö-
fraktion bei den Finanzverhandlungen zu rechtfertigen und der
Deutschen Volkspariei die Schuld an dem Sturz des Kabinetts
Müller zuzuschreiben . Es wird darauf hingcwicscn , daß die
Sozialdemokratie nicht an der Arbeitslosenversicherung rütteln
lasse. Den Kampf , den die Sozialdemokratie in der Regierung
geführt habe , werde pe auch außerhalb der Regierung sort-
srtzen.

Um das Reichstagsmandat Schieles.
Die Pressestelle de» Reichslandbundcs teilt mit : Durch die

Presse geht die Nachricht , daß die D e u t s ch n a t i o n a l c n
M i n i st e r Schiele  ausgesordert hätten , im Falle seines
Eintritts in das Kabinett Brüning aus der Fraktion aus-
zutrcten und sein Mandat niederzulegen . Die Nachricht ist
falsch.

Die Fraktion hat sich mit dem Eintritt Schieles in da»
Kabinett überhaupt noch nicht befaßt . Dagegen hat Minister
Schiele von vornherein ans eigener Initiative erklärt , daß er
im Falle seine » etwaigen Eintritts in dav Kabinett Brüning,
m» sich von jeder parlamentarischen Bindung zu befreien , sein
Mandat niederzulegen entschlossen sei.

Die Regierungsbildung und das Ausland.
Der Pariser ,.Matin ' beschäftigte sich eingehend mit der

neuen Reichsregierung und kam zu der Schlußfolgerung , das;
der Eintritt Schieles und Treviranlis ' eine Wandlung in der
deutschen Politik darstelle . Die Kräfte in ' der Innenpolttik des
Reiches hätten sich verschoben . Daö Schwergewicht deS neuen
Blocks bilde die Zentrumspartei . Dieser Block erhalte seine Le-
densfähigkeit durch die ausgedehnten Machtbefugnisse , die der
Aeichspräsident Dr . Brüning erteilt habe . Die Anwesenheit von
Äännern in der Regierung , die noch heute nationalen Parteien
angehörten , dürfe im Augenblick nicht beunruhigen , denn man
dabc berechtigte Ursache zu der Annahme , daß diese nationalen
Kräfte zur Mitarbeit bereit seien , um nutzbringende Arbeit zu
leisten. — Die Entwicklung der innerdeutschen Vorgänge findet
"isolgc des kritischen Standes der Flottenkonfercnz und der
ainerpolitischen Spannung in London Verhältnis-

a ß i g geringe Beachtung . Brünings B e -
!" ühungen um die Regierungsbildung wurden mit Sym¬
pathie verfolgt , da der Z e n t r u m s f ü h r e r a l S f ä h i g c r
^ nd ruhiger Politiker gilt.

Der Heichsral.
Nächste Sitzung 4 . April.

Berlin , 31 . März . In der Rcichsratösitzung vom Samstag¬
abend wurde vom Reichsrat . ohn « Einspruch zu erheben , von
>er Verabschiedung einer Anzahl Gesetze durch den Reichstag
Kenntnis genommen.

U. a . wurde auch die Verordnung zur Ausführung des
Republikschutzgesetzrö angenommen . Schließlich beschäftigte sich
der Reichörat noch mit einer Verordnung zur Ausführung de»
Maiöqrsetzcv . Sir sieht die Bildung einer ReichömaiSstellc niit
dem Sitz in Berlin vor , die dem ReichöernährungSminister un¬
mittelbar unterstellt wird . Tie Verordnung wurde mit einigen
kleinen Aendrrungen angenommen . Die nächste Sitzung de»
ReickrSrateö findet am 4 . April statt.

Preußischer Landtag.
Berlin , 29 . März.

Der Preußische Landtag begann die Aussprache über de«
zweiten Abschnitt deS

Justizhaushalts,
der den Strafvollzug  zum Gegenstand hat . Mit der Beratung
verbunden war eine Reihe von Anträgen des Hauplausschusses , die
u . a . gewisse Erleichterungen sür politische Gefangene und den
Ausbau der Fürsorge sür die entlassenen Slrüslinge fordert.

Justizminister Dr . Schmidt leitete die Aussprache mit einer
längeren Rede über den Stand des StrafvollzngSivesens ein . Die
bedeutsamste Arbeit aus diesem Gebiet sei die Stnsenvcrordnnng über
den Strafvollzug vom 7. Juni 1929 und ihre Durchführung «ii
der Praxis . Den obersten Sinn der Strafe und damit des Straf¬
vollzugs sehe die Stusenverordnnng in der Ausgabe , die Gesell¬
schaft gegen das Verbrechen zn schützen. Der Minister glaube aber
diesen Schutz nicht besser und zuverlässiger erreichen zu könne », als
dadurch , daß dies « Menschen innerlich zu einer ande-
re n Einst ( IIu » g der Gesellschaft gegenüber ge-
bracht  w ü >d e n Die Verordnung möchte erreichen , daß die
Gefangenen ,iit Hilfe einer selbstgewollte » Disziplin in die Ausgabe
hineinwachs -n, Träger von Verantwortungen zu sein. Aus diesem
Bestreben yerauS eröffne die Verordnung den Gefangen den
A nfstieg in die höheren Stufen,  die als Stufe II oder
Anstalt sür Geförderte und als Stufe III oder AusgangSansialt
auch räumlich von den Eingangsanstalten getrennt sein sollen. Aus
alle in denen ein guter Funke lebe, werde die Möglichkeit , ihr
Schicksal selber in die Hand zu nehmen , sich die Freiheit in der
oberen Stufe gewissermaßen zu verdienen , anfeucrnd wirken . Aller¬
dings könne man heute noch nicht mit Erfolgen aufivnrten , da die
Verordnung erst am 1. Oktober 1929 in Kraft getreten sei. Be¬
sondere Aufnierlsamkeit werde allen Bestrebungen zur geistigen
Förderung der Gefangenen geschenkt

Abg . Frau Mehlinü (Dnat .) hatte an sich nichts gegen Reformen
im Strafvollzug einzuwenden , erklärte aber , die Strafe dürfe dabei
nicht ihren Sinn , nämlich den Schutz der Gesellschaft vor den Rechts¬
brechern verlieren . Vor übertriebenem Optimismus und falscher
Sentimentalität müsse gewarnt werden.

Da weitere Wortmeldungen nicht Vorlagen , wurde die Aussprach,
vom Präsidenten für beendet erklärt.

Zwischen dem Präsidenten und den Kommunisten kam es zu
einem Z u s a in m e n st o ß , als der Abgeordnete O b n ch (Komm .)
gegen die Beendigung der Aussprache mit scharfen Worten pro¬
testierte.

Abg . Menzel -Halle (Komm .) nannte in einer Geschäftsordnung - -
bcnicrknng den Landtag einen „überflüssigen Stall ". Den
Abg. Kuttner (Eoz .) belegte er mit Ausdrücken ivic „Schweinigel"
und „ Lügner ". Er erhielt dafür hintereinander drei OrdniingS-
rufe . Als er seine Beleidigungen trotzdem sortsctzte, wurde er von
dem Präsidenten aus dem Saale gewiesen.

Als die Kommunisten gegen diese Maßnahme des Präsidenten
protestierten und ihn mit belcid ' gcndcn Aeußcrungen bedachten,
wurde auch der Abgeordnete Steinsurt (Komm .) vonderSihung
» n s g e s ch l o s s c n.

Nachdem sich der Lärm gelegt hatte , wurde noch die Einzel«
öesprechung erledigt . Die Abstimmungen wurden aus Mittwoch,
8. April , vertagt.

Nächste Sitzung Montag , 12 Uhr , KultnshauShalt.

Der Poungplan von der französischen Kammer
angenommen mit 545 gegen 40 Stimmen.

Pari », 31 . März . Die französische Kammer  hat i»
einer Nachtsitzung , die sich von Samstag abend bis in die
Morgenstunden des Sonntags hinzog , die Haager Ab-
kommen und den Aoung - Plan mit 545 Regen 40
Stimm « » angenommen.  Ministerpräsident Ta rd i e ».
hatte im Zusainmenhang mit der Ratifizierung die Ver¬
trauensfrage  gestellt.

Das neue polnische Kabinett.

Warschau , 31 . März Der polnische Staatspräsident hat
den Vorsitzenden des Rcgierungsblocks , Oberst Slawek , am
Samstag nachinittag mit der Kabinettsbildunii beauftragt
Noch am gleichen Tage hat Slntvek sein Ministerinin gebildet,
der Senatsprasidciit hat das Kabinett Oberst Slawe ! ernannt
und die Vereidigung vollzogen . Jin Anschluß daran Unter¬
zeichnete er das Schlußdekret der Sejniscssio » . Bon den bis¬
herigen Ministern verbleiben säst alle im Kabinett , so Mar¬
schall Pilsudski , Zaleski , Matuszewski nsw . Nur Prof . Bartels
und Jnstiziniiiistcr Dntkicwicz scheiden aus . An die Stelle des
Letzteren tritt der ehemalige Instizministcr Ear . Handels-
minister Kwiatkowsli bleibt vorläufiger Leiter seines Mini¬
steriums.

Aufsehenerregender Selbstmord in einer Kirche.

Paris , 31 . März Ein aufsehenerregender Zwischen-
fall ereignete sich in de » srühcnMorgenstnndeil in einer Pariser
Kirche , die nur von wenigen Andächtigen besucht war . Vier
Schüsse durchhalle, ' plötzlich die Kirche und ein über und
über mit Blut befleckter , etwa 50 Jahre alter Mann schleppte
sich durch die Salristei » nd bat den anwesenden Priester , ihm
die Absolutio » zu erteilen . Der Priester ersüllte de » letzten
Wunsch des Unglücklichen , der , ohne ein weiteres Wort zn
äußern , i» einem benachbarten Krankenhaus verstarb.
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vie neue vderammergauer Sühne.
Technische Nruerunaen . — Modernisierung der Szene.

Die für die diesjährigen Passionsspiele völlig umgcstallcte
Bühne deS O b e r a m m c r g a u e r PafsionsspieltheaterS . auf '
der bereits die Bühncnproben staltfinden , wurde dieser Tage |
unter Führung deS Spiellcitcrs Georg Johannes Lang und
des Bürgermeisters Mayr vom Theatergeschichtlichen Institut
der Münchner Universität besichtigt . Der Umbau wurde von
Professor Liinicbach -Minichcn , einem der bedeutendsten Bühnen
fachmänncr Deutschlands , und dem Obcramincrgaucr Archi¬
tekten Ratmund Lang geleitet . DaS Bühnenhaus wurde —
ebenso wie die Zuschancrhallc — bedeutend vergröbert . Man i
hat die Bühne mit alle » Einrichtungen moderner Bühnentechnik ,
versehe » , soweit diese für ein Freilichttheater , wie das Ober - l
ammergaucr , überhaupt anwendbar sind . Die Mittclbühne hat ,
einen Rundhorizont erhalte » , für die Beschleunigung des i
Szenenwechsels wurde ein verschiebbarer Bühncnwagen einge - j
baut , auf dem die nächste Szene schon während des Spiele ? i
aufgebaut und im geeigneten Augenblich geräuschlos nach vorn
gebracht werden kann.

An Stelle de« Schnürbodens der geschlossenen Theater ha»
da » Passionstheater — als da « eSiizige Theater der Welt — ;
rin unter der Bühne angeordnrtes Hebrwalzenwerl erhalten , da j
die natürliche Lichtquelle der Freilichtbühne nicht durch einen j
Schnürboden verdunkelt werden durfte . Da « Hebewerk dreht >
die Prospekte von unten herauf aus die Bühne.

Die Dekorationen und Kulissen der Obcrannnergancr Bühne
müsse » bekanntlich plastisch gearbeitet sei» , die Lcinwaud-
Kulissc » durch de» Wind allzu stark bewegt werde » würden.
Eine interessante Elnrlchlung wurde auch für das Orchester ge-
troffen , das bisher bei einschcndem Regen den Unbilden der
Witterung schnhloS auögcseht war.

Nunmehr hat man unter der Borderbühnc einen Raum an - !
gebracht , in den da « Orchester , da « gewissermaßen auf einem '
Wagen siht , ohne Unterbrechung des Spiele « nnd ohne Störung
der Akustik bei rinfallcndem Regen znriilkgcsahrcn werden kann . j

Auch die Ausstattung der Passion wurde einer Erneuerung !
unterzogen , wenn auch die zum Teil recht wertvolle » alten i
Kostüme in der Hauptsache wieder Verwendung finden . Rur
der Chor , der in seiner frühernc Farbigkeit allzu ausfallend
und manchmal störend wirkte , hat gänzlich neue Gewänder er¬
halten und wird in Elfenbeinwcifi , Hellgrau und Gold gekleidet
sein . Die Architektur der BühnenhauSfassade und der beiden
seitlichen Häuser deS KaiphaS und Pilatus ist vereinfacht , und
die Wandflächcn sind durch eine » grau -violetten Anstrich zu»
sammengchalte » . Diese Bercinsachung der stehenden Einrich - >
tung der Bühne geht Hand in Hand mit einem Verzicht auf
Detatlschildcruug In den einzelnen Bilder » , wie denn über¬
haupt die Tcndcuz in der Regie Georg Lang « darauf gerichtet
Ist, de» Ralmic » der Passion so einfach wie möglich zu halten,
ui » die heilige Handlung des Spieles um so stärker hervor-
treten z» lassen.

Dir Weihe deö neuen PassionSspirltheater « durch den Kar»
oinal von Faulhabrr , München , findet am Sonntag nach Ostern,
dem 27 . April , statt.

Raubüberfall.

Pari «, 31 . März . Bei einem unerhört frechen Raubübcrsall
aus das Sekretariat deö Verbandes der Pariser Börsenmakler
erbeutete ein Unbekannter , der den Kassierer mit Acthcr betäubt
hatte , 80 000  Franken . /

Lokales.
Bad Homburg » den 31 . März 1930.

wo der Frühling zuerst Anzug hüll.
Dir vier wärmsten deutschen Gegenden.

Von Karl Lütge.

In deutschen Landen erhebt eine gaiize Reihe von Gebieten
Anspruch auf den früheste » , wärmsten , beständigsten , sonnen-
srohcstcn Lenz . Die bckaiinlcstc » von ihnen sind die „ Berg-
straße " von Darmstadt bis Heidelberg , die Insel Mainau , o ' t
oberrheinische Tiefebene , die Rheinpfalz nnd einige geschuhte
Punkte in den Seitentälern des Rheins Der Kaiscrstuh ! bei
Frcibnrg und das Glottertal im obcrbadischcn Schwarzwild
werden im Reigen der „ Frühen " gern übersehen . Dabei haben
gerade diese beiden landschaftlich höchst reizvollen Gebiet«
ebenso wie die noch nicht nach Gebühr beachtete Insel Mainau
im Bodensee ungewöhnlich starke Vorzüge.

Der K a i s e r st u h l
steigt nahe dem Rhein in einer Länge von etwa 13 Kilometer
und einer Breite von 10 Kilouietcr an . Er ist vnlkanlschcn Ur¬
sprungs , mit Dolomit - und Basaltkuppcn . iütt  auf der Fahrt
von Frankfurt nach Basel , beim Einschwenkcn deö Zuges in die
sog. Freiburger Bucht , nicht zu de» Schwarzwaldbcrgc » und
dem Freiburger Münster mit seinem unendlich seinglicdrigcn
Turm , sondcrn nach rechts zu Auslug hält , der wird das kleine
Gebirge Iinpouicrcnd sindcn . Mancher hat cS wohl schon für
die Vogesen gehalten . Die drei 500 bis 000 Meter hohen
charakteristischen Kuppen des kleinen Gebirges sind der Katha¬
rinenberg lmit einer Kapelle ) , Rciinlinden mit dem obligaten
Aiissichlslnri » und der Totenkopf.

Der Kaiscrstnhl bezeichnet sich als da « Ivärmste Gebiet
Deutschlands . Mit de» » achstchcndc » Zahlen wird zur Er¬
härtung dieser Behauplung ausgclrumpst : In Jhringcn , der
gröstle » Wcinbaugcmcinde am Kaiscrstnhl , werden 10 .8 Grad
Lnstwärmc im Jahresdurchschnitt gemessen , das sind in der
Tat die höchste » Temperaturen i» Deutschland ! Die VcrglcichS-
zahlcn betragen für Baden -Baden 9 , für Heidelberg 9 .9 , Frei-
bürg 10 , und vergleichsweise für Gens nur 9 . 5Grad , Montreux
10 .1 Grad und selbst für Lugano erst 11 .3 Grad.

Aufschlußreich für Art nnd Besonderheit deS Gebirges Ist
eine Fahrt guer durchs Hügclgebiet über Obcrschasshausc » und
Oberrotweil nach Burtheim . Die Vulkanberge recken sich hinter
cincni Kranz von Wald - und Wcinhügeln jäh und steil auf:
sic tragen karge Grasnarben und alte Trassierungen für längst
aufgegcbenen Weinbau . An diesen wuchtig cmporgcschlcudcrtc»
Hügeln , die sich unvcrwittert behaupte » , will nichts wachse » .
Erst drallsten an den Hängen gedeihen in der austcrordcntlich
hohen Temperatur Wein und Tabak — Wein , der der Zu »ge
vc » Kennern „ geläufig " Ist : Kaiscrstühlerl

DaS Glottertal.
.Glottertälcr " — das ist Wein aus dem höchsten Wcinbau-

gebict Deutschlands und Mitteleuropas . Icdcrinann In Baden
schmunzelt beim Erklingen dieses scstlichc » Worte » : Glatter»
tälcr . Er gilt als der feurigste badische Wein.

Das Glottertal ist ein Tal der Reben und voll Sonne . A » S
der grostcn Freiburger Bucht dringt es mit sechs anderen Tälern
in den Schwarzwald ; hinan nach St . Peter , zum 1 100 Meter
hohen Thurner . Es steigt gemächlich an : wiescnwcit , blumen-
bunt , garten - und rebenreich . Hübsche .alle Schwarzwaldhäuser

slankicrcn die 1.5 .Kilouietcr lange , nnstcigcnbe Straste bis zur
kcsiclartige » Erweiterung beim Glotterbad . Die Häuser der
Straste bilden die Ortschaft Unterglottertal . Auch Oberglottcrtal
besteht aus einer Reihe regellos an der Straste errichteter
Häuser ; c« schiebt sich im verengten Tal auswärts . Der liebliche,
windgeschühte sonnige Kessel beim Glotterbad liegt zwischen
beiden Ortschaften , reserviert und crklusiv Für Frciburg und
Südbadc » Ist das Glottertal ei» beliebtes Aussliigsztel . Als
Soinmersrische preisen es Besucher ans allen Gauen . Und da«
Glotterbad , ein altes Heilbad (Lutterbad ) mit weiten Luft¬
bädern , wohl zu den grösttcn in Europa gcbörcnd , hat Weltruf.

In Unter - nnd Oberglottcrtal ziehen sich die Rcbcnhängc bis
aus etwa 500 Meter über Meer hinan . Da der wcinberühmtc
Kanton Wallis der Sel »vriz mit seinen bis 1000  Meter hohen
Rcbhängcn schon z» Südcnropa zu zählen ist, so ist im Glotter-
tal mit den 500 Meter hohen Lagen in der Tat der höchste
Weinbau Miteleuropas zu finden ; nicht nur der höchste Deutsch-
landü . In diesem Sonnengebiet gedeihen allster der Rebe seltene
südliche Baum - und Straucharten in voller Ueppigkcit rund um
das Glotterbad . .Sein Ruf als eines der drei wärmsten deutschen
Gebiete wird damit unter Beweis gestellt sein.

Die Ins « ! Mainau

im westlichen Zipfel des Bodensccs , dem Ueberlingerser , ist
einzigartiges Gartenciland ; sie birgt tropische Vegetation in
einer Ucppigkeit , wie sie sonst nur ein paar Breitengrade südlicher
sich darbietet . Bilder von der Mainau mit Palincn , Zypresse»

, und Konifere » täusche » den Süden vor . Mildes Klinia ist Vor-
j ausschung für die in Deutschland einzigartigen Vegetation «.
■ wunder . Also ein drittes , übrigens unbestrittenes „ wärmstes

Gebiet " , kaum das lchtc in der Reihe der drei , die hier zur
Schilderung gelangen.

In ältester Zeit scheint dir Insel Mainau dem Kloster
Reichenau gehört zu haben , und sie hat ihren Namen wohl von
c-en Maiwiesen , wohin das Volk „ Lustes ivcgen " im Mai aus
en umliegenden Dörfer » und Städten zog . Von 1272 an war
dte Mainau dem Deutjchorden zu eigen , » nd sic blieb cs a>
reichsunmittelbare Komturei bis 1805 , wo sie badisch wurde.

1 Das Schlost war seit 1853 Liebiingsausenthalt der grostherzog-
j lieh badischen Familie , und Kaiser Wilhelm 1. war hier oft zu
j Besuch . Heute ist die Insel Besih der Königin von Schweden,
! die bekanntlich aus der Familie de« Grobherzogs von Baden
' stammt.

Das Schlost ist überragt von Koniferen , die für Deutschland
vielbewunderte Pflanzenwunder darstellen , insbesondere die
18 —30 Meter hohe Oryptomorin inponien . Himalaya -Zedern
recken sich neben ihnen hochauf mit ihrem blaugrünen Nadclklcid
ini seltsamen Park , Sttulenzypressen erheben sich still und feier¬
lich aus der tropischen Umwelt , und an der Orangerie gedeihen
im Freien Orangen . Zitronen , Feigen , ja sogar Bananen . —
Eö ist ein Inselrcich , wo der nordijäzc Mensch entrückt auf vcc-
schlungencn Pfaden wandelt » nd die Sehnsucht »ach dem Süden
sich erfüllt.

Die Bergstraße.

Man Hai diese herrliche Gegend die R i v i e r a Deutschlands
genannt , ohne damit zuviel zu sage » . Tenn in diejcm obstge-
segneten Landstrich zwischen Darmstadt » nd Heidelberg kehrt
der Frühling wirklich um Woche » früher ein als andcrüwo,
da blühen schon Aprikosen und Mandeln , während man im
Norden vielleicht noch Schlittschuhe läuft . Höhenwanderunge»
locken da in den jungen Lenz , und von mit Burgen gekrönten
Bergen schaut nian weit hinaus in das sonnige , blühende Land

er Rheinebcnc.

Me her Lebe» Mrsei feie«. »m.
14. Fortsetzung.

Mit einer Gebärde stiller Verzweiflung stand Gilda auf
und klappte den Deckel des Instrumentes zu , das Wartin-
gers mal durch Zufall billig von einer Mietspartei im Hause
erstanden hatten , die in schlechte Verhältnisse gekommen
waren.

Vier Tage war sic nun schon hier und jede Stunde >agte
sie sich, daß sie wohl nicht ganz bei klaren Sinnen gewesen,
sich eine foldjc Unterkunft zu fuclzenl Sie mußte wieder in
eine andere Umgebung , wenn sie nicht den Verstand ver¬
lieren sollte.

"Uber erst mußte sic wieder etwas Geld in Händen haben
— das Stundengeben brachte viel zu wenig ei » ; wie man¬
ches Schinuckstück ' hatte sie schon verlauft — doch wie schwer
trennte sie sich davon ! Und wenn sic erst alle ihre Schmuck-
saäzen und Toilette » verlauft , dann blieb ihr nachher gar
nichts mehr — oder sie mußte de - und wehmiitig nach Hause
zurückkehren und bekennen , daß sie nur einem Trugbild
uachgejagt und alles geopfert!

Und das konnte sie nicht — nimmermehr — lieber noch
viel mehr Entbehrungen auf sich nehmen — oder sterben!
Ihr Stolz , ihr Troß waren noch viel größer als ihre Ver¬
zweiflung über ihre jetzige Lage ! Wie elend , wie klein und
dürftig hatten so viele große Künstler angefangen nnd sich
belzelfen müssen , bis sie sich endlich durchgernngen!

Sie war aber bisher vom Glück verwöhnt worden —
daher doppelt empfindlich gegen allerlei kleine Widrigkei¬
ten ! Sie mußte daher ihre ganze Widerstandsfähigkeit auf-
Ineten , um sie zu überwinden — mußte darüber lachen —
kurze Zeit nur noch konnte es ja dauern ! Alles das sagte
sic sich, um sich Mut zu machen , wenn die Verzweiflung sie
gar zu sehr packte . Sic litt ja unbeschreiblich — dieses
ganze Kleinbürgerliche ging ihr so auf die Nerven!

Sie , die an die feinsten Umgangsformen und feinsten
Vianieren gewöhnt war , sie, die ihr Leben nur „ in Schön-
lzeit leben " wollte , mußte hier so viel Häßliches und Un¬
schönes sehen , daß es ihr beinahe auch körperlich übel wurde.

Der erste Sonntag in ihrem Heim ! Ein Lärm , eine kln-
rulze , ein Wichtigtnen war — ein Schelten der Frau War-
tinger auf die älteste Tochter , die Rosel , die sie bisher noch
nicht zu sehen bekoniinen!

Rosel verantwortete sich heftig nnd ausfallend — es war
sehr unerquicklich anznhören . Gilda beeilte sich mit ihrer
Toilette , um aus dieser Ungemütlichkeit herauszukomme » .

Die Küäzentür war weit offen ; Bügeldunst quoll heraus
und am Bügelbrett stand im Unterrock und Nachtjacke ein
hübsclzes Mädchen mit nachlässig aufgestecktem Haar und
bügelte eine weiße Bluse . Frau Wartinger bürstete auf

Gilda grüßte im Vorübergehen.
Neugierig trat das junge Müdäzen aus der Küäzentür.
„Ah , Sie sind unsere neue Mieterin — " sagte sie. Gilda

von Kopf bis zu Fuß ungeniert musternd . Mit einem Blick
erfaßte sie die große Vornehmheit und den selbstverständ»
Uchen Schick, mit dem diese angezogen mar.

Ihre darin geübten Augen erkannten den Wert des
überaus schlicht gearbeiteten dunkellila Schneiderkostüms
und des dazu passenden Samthutes . Sie sagte:

„Verzeihen Sie , wie ich aussehe — aber ich hatte heute
noch so viel zu tun . Wenn man die ganze Woche so be¬
schäftigt ist. bleibt einem zum Sonntag alles liegen !"

Gilda war nicht geneigt , sich auf eine längere Unter-
Haltung cinzulnssen , wozu Rosel Wartinger ansäzeinend
große Lust verspürte . Sie verabschiedete sich freundlich und
ging.

. Als sie nach Tische heinikam , mar sie sehr überrascht,
das Müdäzen in ihrem Zimmer zu finden . Ohne ein Spur
von Verlegenheit zu zeigen , sagte Rosel , die in ihren Toi-
lettegegenständen herumstöberte:

„Sie haben aber schöne Sachen , Fräulein Manborg —
die sind teuer gewesen ." Mit sachkundigem Auge betrachtete
sic die silberne Haarbürste — „ und so elegante Kleider haben
Sie auch , sagt Mutter — ich würde sie schon gern mal sehen ."

Gilda überhörte diesen Wunsch . Sie entledigte sich ihres
Jacketts und Hutes , blätterte in einigen Notenheften und
seßte sich auf das Sofa.

„Wollen Sie bei dem schönen Wetter denn zu Hanie
bleiben , Fräulein Manborg ? " fragte Rosel erstaunt , die sich
nicht entschließen konnte , zu gehen , obwohl sie fühlte , daß
ihre Gegenwart unerwünscht war.

„Ich möchte Klavier üben ! Ihre Angehörigen sind ja
fort ! Dann stört es nicht !"

„Aber am Sonntag — "
„Das ist mir gleich ! — Ich glaubte , Sie seien auch schon

fort !"
Rosel lächelte leicht.
„Ich gehe erst gegen fünf . Mit den Eltern ist mir 's zu

langweilig ! Mein Doktor hat heute eine Einladung zu Tisch!
Halb sechs wollen wir uns am Marienplatz treffen ; wahr¬
scheinlich gehen wir heute abend ins Deutsche Theater !"

Verwundert blickte Gilda Rosel an . Mit welcher Eelbst-
' Verständlichkeit die «mein Doktor " sagtet

Run , der Betreffende konnte sich schon ganz gut mit ihr
sehen lassen ! Nett , appetitlich , fesch mar das dunkeläugige,
hübsche , frische Mädäzen mit der geschmeidigen und doch vol¬
len Figur in der frisch gebüoelten weiße » Bluse und dem
knappe » blauen Kostümrock.

„Wo gehen Sie heute abend hm , Fraulein Manborg ? "
„Ich — ? Ich bleibe zu Hause !"
„Am Sonntag zu Hauie bleiben ? Haben Sie niemand,

mit dem Sie ausgelzen ? "
„Rein !" sagte ' Gilda fast schroff , „ ich will lesen !"
Auf de», Tisch lagen einige Bücher , nach denen Rose!

griff . Sie las die Titel — „ Unfug des Sterbens " — „In
Harmonie mit dem Unendlichen " — . Lesen Sie so etwas,
Fräulein Manborg ? "

„Selbstverständlich — warum nicht ? "
„Na , mir ist es zu hoch ! Das verstehe ich nicht !" ent-

egnete Rosel offen und dann fragte sie plötzlich — „ wie
nd Sie eigentlich zu uns gekommen , Fräulein Manborg?

sie passen doch gar nicht hierher — " I
„Das Leben hat oft sonderbare Einfälle , Fräulein War - I

tinger !" bemerkte Gilda ausweichend . W
Rosel fing an zu verstehen . Teilnehmend betrachtete sie >

die Hausgenossin . >
„Sie sehen sehr blaß und traurig aus , Fräulein Man - M

borg ! Sie waren wohl krank ?" !
Gilda nickte . j
„Ja , Fräulein Wartinger , und das hatte viel gekostet !" I
„Wag sind Sie eigentlich , Fräulein Manborg ? Gelt , ich I

bin sehr neugierig , daß ich so viel frage - aber io meine I
ich es nicht — bloß , well Sie mir leid tun — und da dachte I
ich, wenn ich Ihnen vielleicht helfen könnte - " Rosel I
errötete ; hinterher war ihr eingefallen , daß Gilda ihre vie - I
len Fragen vielleicht verletzen könnten ! I (

Doch die schüttelte den Kopf und sah sie freundlich an . i
„Ich verstehe Sie wohl , Fräulein Wartinger , und bin I

Ihnen nicht böse ! — Ich studiere Musik ; daher muß ich flei - I
ßig ülienl Aber mein kleben hat leider nicht den Beifall I
Ihrer Eltern — " I

Ach, da müssen Sie sich nichts draus machen — einfach ■ ;
sich vor das Klavier setzen und spielen — die Eltern ver « > ,
stelzen ja gar nichts . Und die Mutter sckilt so viel auf mich » ■
— sie grantelt den ganzen Tag ! Ich lasse sie reden ! Und > 1
meinen Sonntag lasse Ich mir nicht nehmen ! Wenn man sichI
die ganze Woche plagt , will man auch seinen Sonntag ha - > ,
den ! Und mein Doktor Ist ein feiner Man » — !" Einem plötz- > •
lichen Einfall Ausdruck gebend , sagte Rosel — „kommen S >« > -
lzente abend mit uns , Fräulein Manborg — es tut >»>' I I
leib , ivenn Sie am Sonntag allein zu Hause sitzen — " I (!

Gilda war für den Augenblick entrüstet — was dach>« I
sich das Mädchen ! Aber dann fiel ihr ein : es war doch go>> 1
gemeint ! Darum lehnte sie freundlich , doch bestimmt ab ! ' - Il

Rosel Wartinger hatte ein großes Interesse an Gilda gell C
funden ; sie suchte förmlich deren Verkehr . Abends , wenn i^ Bn
zu Hause war , lai » sie unaufgefordert in Gildas Zimmer , I q
als sei dies die selbstverständlichste Sache von der Welt ! « (1

Rosel war Verkäuferin in einem großen Warenhaus . H 5
Mancherlei hatte sie schon erfahren » nd mit größte, "M jj

Freimut plauderte sie über alles Mögliche und kln »ivgliäzc-> &
daß Gilda nur staunte . I
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«erbeturnen bes Ammins„Bimölts"e.B.
Bad Homburg.

Der ßomburßer Turnverein „Vorwärts " oeranslal-
lele Sonnlog nachmittag im „Römer " sein großes Wer.
beturnen . Es fei gleich vorweg gefagi . das, diese Turn-
demonstraiion bei einem vollbesetzten Saale slalisinden
konnle , ein Zeichen, welch große Anerkennung und Be-
achlung dem Verein in allen Bevölkerungskreisen un¬
serer Stadl gezollt wird.

In musiergtilliger Disziplin marschierten linier Ge-
sang sämtliche Ableitungen der Turnerinnen und Turner
in den Saal ei», um vor der Bühne Aussiel' uug zu
nehmen . Schon diese Ouveriure des Nachmittags lieh er.
kennen , daß man mit einem eislklassigen Sporlnachmillag
rechnen konnle . Rach einem siotl gespielien Malsch der
Tamboure ergriss Kerr Kein «, der Voisitzcnde des
Turnrats , dasWorlzur Begrüßung . Er wies besonders aus
die Bedeutung des Turnens gerade in heutiger Zeit hin.
Kein Schau -, sondern ein Werbelurnen wolle der Verein
vvrsühren . Man treibe Sport im „Vorwärts " nur zur
Eiliichtigung des Körpers ; aber nicht deshalb , um Re.
koidleislungkn zu vollbringen . Somit sei auch den Schwäch«
Imgen Gelegenheit gebolen . sich turnerisch im Verein zu
beläligen.

Run einige Worte zu den Darb 'elungen selbst. In
säst ununterbrochener Folge marschierten die Riegen aus.
um >m bunten Lichtschein der Bühne einige Proben ihres
Kvnneis abzulegen . Summarisch genommen Konnle man
z» dem Resultat gelangen , baß svwohi die lnrnerischen
Vorführungen von alt und jung . Turnerinnen undTur-
nern. als auch die rhythmischen Lanze der Damen form-
vollendete Leistungen bedeutete ». Es machte bei den Zu¬
schauern Effekt , das, man sogar mit einer Allersri -ge, in
der ergraute Männer durch ein relativ gutes Geräletur-
neu brillieren konnten , aufwartele . Das; auch das Wan¬
derleben im Verein nicht vernachlässigt wird , wurde in
einem Bühnenbild kundgelan , in dem die jüngere Ge¬
neration in poetischer und prosaischer Form für den Wan¬
dergedanken worb.

In einem Schlußwort dankte der Vvrsiszende noch¬
mals glien . die zur Durchsühruiig der Veranstaltung bei¬
trugen . Er dankte ferner den anwesenden Bebördever-
Iretcrn, insbesondere 6err,r Bürgermeister Dr . Eberlein,
sowie Delegierien von auswärtigen Vereinen und der
Presse für das durch ihre Anwesenheit bekundete Interesse.
Das , was versprochen wu >de. habe man auch gehalten.
Bet den Vorwärlser » sei Pias , für jung und alt . für
Schwächliche und Vorgebildele . Bei den Übungen der
Frauenableilungen habe man der Konstitution ihres Kör¬
pers voll Rechnung getragen . Der wirkliche Arzt unserer
Jugend sei das deutsche Turnen und in ihm der Tur«
verein „Vorwärts ". Nachdem Redner noch daraus aus-
merksam machte, daß die Darbietungen des Nachmittags
von insgesamt 148 Mitgliedern geboten wurden und un-
ler der Leitung der Turner Kossmann und Pfusch stan¬
den. schloß er mit einem begeistert ausgenommenen „Gut
Keil" seine Worte . Ein gemeinsam gesungenes Turner¬
lied beschloß die Veranstaltung.

Sporlwoche des 4. Bezirks - es fü- deul-
schen Keglergaues in Bav Komburg . Unter
Leitung der Keglervereinigung . Taunus " wurde am
gestrigen Sonntag , vormittags 10 Uhr , im Keglerheim
(Nassauer Kos) die Sporlwoche eröffnet, und zwar durch
den Bezirkssporlwarl Rtchler -Bad Nauheim . Sofort
nach der ossiziellen Begrüßung begannen die Kümpie,
die die Komburger erössneten

Resultate vom Sonntag.
Städtekampf:

Vereinigung Bad Komburg 2650 Kolz
Bestleistung Waller 280 .,

Verband Franksuri -Riederwald 2650 „
Beslieislung Weber 294 „

Ehrenbahn:
©uiijinger
®reljj
Schmidt

Kurzstreckenkc-mpf:
(Schere)

Weber , Riederwald
Schmidt Paul . Komburg
Kaiser Karl

Industriebahn:
Kaiser, Komburg
Kleemann , Komburg
Veilacher F 'm.
Richter. Bad Nauheim
E. Schäfer » Komburg

63 Kolz
62 ..
62  „

172 Koiz

33
33
33
33
33

Kotz

Köchst 1325
1323
1318
1292

Kolz
Klubtämpfe:

tun « und Sporigem
eulonia Asm. 1. M.
920 Komburg
ieimania Hin, . -

Ein öffentlicher Vor ragsadend . Im überfüllten
»elipa-Suul hielt die Ortsgruppe Bad Komburg des
jerbands für Freidenkerlum und Feuerbejlallung am
minslag abend eine öjjenlticheVersammlung ab . Als Red-
er hatte man einen ehemaligen Pfarrer gewonnen , der in
tehrslündigem Vortrag über das Thema „Vom Welt,
ältlichen zum Freidenker " referierte und hierbei bejon-
ers die soziale Frage beiührle . In der Disknssion . die
ch äußerst interessant geslallele, kamen eine ganze Reihe
on Rednern der verschiedensten politischen und religiösen

Rtchlungen zu Wort , wobei die Ausführungen eines
Professors der Aeligionswissenschasten und eines jungen
Sehergehilfen besondere Beachtung fanden . Der Abend
nahm , obwohl die Meinungen von Referenten aus allen
möglichen religiösen Lagern auseinanderprallien , einen
glatten Verlaus.

Sine Sladlverordnelenversammlung findet am
Dienstag » den l . April 1930, abends 8 '/« Uhr im Stadl«
verordnelensihungssaal statt.

Tagesordnung:
l Festsetzung der KanalgedUhren für das Rechnungs¬

jahr 1930.
2 . Bewilligung von Nachtredit für die Poiizelverwaltg.
3 . Bewilligung von Nachtredit für Desinfektionen
4. Kreditausgleich im Etat der Bauverwaltung.
5 . Berliingerung des Pachtvertrages mit der Kirdorser

Schäsereigesellschast bezgi . der Schasweidc.
6 . Beibehaltung des Kälvermarttes
7 . Antrag betr . Umorganisation des Wohlfahrtsamtes . ;
8 . Gewährung einer Osterbeihilse an die Kinder von !

Wohlsahrisempsängeni etc . j
9 . Berschiedcne Kreditlibertragungen.

10 . Antrag des Magistrats auf Einsetzung einer gemein¬
schaftlichen Kommission gemäß 8 39 der Städte -Ord- !

nung.
11. Umwandlung der kurzfristigen Verschuldung bei der j

Nass . Landesbant in ein langfristiges Darlehen.
Aus dein .Nreisausschuf ; . Die Wertzuwachs-

sle»erverord »u»n vom 24 . August 1927 ist mit verschie»
denen Abänderungen bis zum 31. Mürz 1931 vertäu-
gerl worden ; ebenf • wurden die Ordnung filr die (£<•
Hebung einer Kreissieuer von der Erlangung der Erlaub,
»is zum itändigen Betriebe einer Gastwirtschaft , Schank-
wirlschail oder des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus im OberlaniiuskreLe vom 19. August 1927,
sowie die Iagdsleuerordnung für den Oberlaunuskreis
vom 2. Dezember 1926 bis zu gleichem Termine ver.
länger ».

Knrhauslhealer . In der am Dienstag, den 1.
April im Kui hauslbeate » um 20 Uhr llallstndenden Aus-
sührung ..Der Ursausl" Tragödie in 5 Akten von Goethe
sind beschäftigt die Damen : Kella Büsing . Käthe Arendt.
Sofia Bcrson ; dle Kerren : Ewald Allner , Richard
Kislenmacher . Fritz Landsillei , Paul Mehnerl . Karl Meister,
Kai Möller , Paul Roland , Franz Schmiedbrunn , Wer.
ner Siegerl , Die Inszenierung liegt in den Känden von
Intendant Meißner , das Bühnenbild schuf Kermunn
Gowa . Preise der Plätze : von 75 Pfennig bis 4 Mark.
Karlenveriaus an der Kurhauslhealerkasse.

Dlenstjudtläur .«. Ker Schlachlhoskusiierer und Kal-
lenmeisler Wilhelm Schmidt  kann am 1. April aus
eine 25 jährige Tätigkeit bei der Stadt . Schlachlhosoer-
wallung zurückblicken.

Der Bootsbetrieb auf dem Parkweiher ist am
gestrigen Tage eröffne! worden.

Wirtfryaftsparlei . Die Ortsgruppe Bad Komburg
der Rcichsparlei des deutschen Miltelslandes (Wirlschasls-
parlei ) hält heute abend , 8.30 Uhr im „Schloßholel"
eine Mitgliederversammlung ab.

Die Restauralion auf dem Kerzderg wird ab
I . April durch Pachtvertrag von den Kerren Nahm und
Neubert übernommen.

Gonzenheim .Der Polizei in Gonzenheim ist es
nach unendlicher Mühe gelungen einer Diebesbande aus
die Spur zu kommen und drei schwere Jungen in ihrem
Unterschlupf heule zu überraschen . Als die Polizei in die
Wohnung kam , war man mit Abmontieren eines Ten¬
ders beschäftigt, während die Kinder in dem Nebenzimmer
mit den Rädern einer Lokomotive spielten .Es kann so-
mit angenommen werden , daß speziell der Eisenbahn
voir den Dieben ungeheuerer Schaden zugesügi worden
ist. In die Angelegenheit sollen weitere Kreise verwickelt sein.

A Frankfurt a . M . (U e b e r f o 11 c n u » d n t c b c r fl c -
ft cd , cn . ) Erst jc (jt wird bekannt , daß am 28 . Februar flefleie
2 ! bis 22 Uhr auf der Mörfelder Landstraße der Galvaniseur
Karl Latsd , von vier unbekannten Männern überfallen und
seiner Barschaft von Nmk . 1.75 sowie seiner Papiere beranvt
wurde . In der Zwischenzeit hat einer der Täter die Papiere
des Larsch mißbraud,t , beim Arbeitsamt abstempeln lassen und
beim Fürsorgeamt , Kreisstelle 6, die fälllfle Unterstützuiifl erhoben.
Er wird wie folgt besd,rieben : 28 —30 Jahre alt , 1 .75 « roß.
kräftig , bartlos , volles Gesicht , trug braunen Sportinantel und
braunen Weichen Hut . Mehr ist über die Täter , bzw . die Person,
die die Unterstützung erhob , nidjt bekannt . Durch eine rein zu¬
fällige ordnungöinäßige Maßnahme des Fürsorgeanites am >7.
März , also zu einer Zeit , als an den Amtsstellen von dem lieber-
fall noch nichts bekannt war . hat eS der vermutlidie Täter vor-
gezogen , beim Fürsorgeami » id>t mehr vorzuspreche » .

A Franlsurt . (21u ö b c in Frankfurter Stadl-
Paria m ent . ) Die lebte Stadtverordnetenversammlung war
die kürzeste Sib " »g der letzten Jahre . Sie dauerte kaum ei ;c
halbe Stunde . Die Bersaininlung genebmigte debattenlos eine
Neufassung der Wertzi »vad >sstener , die dnrd , ein Urteil b s
Neichssinanzhofs notwendig geworden war , » nd eine Erhöh » g
kx-r Müllabfuhrgebühren . Außerdem wurde der Erhöhung der
Hundesteuer von -18 ans 60 Rink , zugestimmt.

A Frankfurt . (R h ö n - S e g e l s l u g - W e t 1 b e w e r b )
Der diesjährige 11. Rhön -Segelflug -Wettbewerb . den die
Rhön -Rositte » Gesellsebast wieder als internationale » Wettbe¬
werb auüsehreibt , wird voraussidstlid , in der Zeit vom 9 . bis
21 . August 1930 aus der Wasserkuppe stattfinde » . Dieser „•(eit«
pinift ist mit Rücksicht auf den Europäischen Rundslug , welcher
am 7. August beendet sein wird , etwas später gelegt als im ver¬
gangenen Jahr . Der Wettbewerb kann and , in diesem Jahre
ans finanziellen Gründe » nur als Wettbewerb für Fortge¬
schrittene abgehalten werden ; doch sind aud , Anerkennungs¬
prämien für die Sdiulung von Jungsliegern in AuSsidi » ge¬
nommen.
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schmerzen. — In -Apotheken und
Drogerien erhältlich.» ■ . ■ ■ ■

A Osfenbach ( S ia d t ra t S s i tz u n g. ) In der letzten
Stadtratssitznug . die sich mit Ueberweisimg der Vorlage über
di« Jahresabschlußrechnung 1928 . de» voraussichtlichen Ab-
tchluß 1929 und den Voranschlagsentwurf 1930 an die Au «,
schlisse zu befasse » hatte , wurde von der kommunistischen Oppo-
sitionspartei eine Erklärung verlesen , in der zum Ausdruck ge-
bracht wurde , daß sich die Partei gegen die Ausführungen des
Oberbürgermeisters in der versetzten Sitzung wendet , wonach
es „ wegen der ivildgewordenen Arbeiterschaft unmöglich sei.
Industrie »ad , Ossenl -ach zu ziehen ' . In der Sitzung , die trotz
zahlreicher Punkte aus der Tagesordnung nur 1H Stunde
tHiiicrte , wurden noch einige weitere kleine Vorlagen erledigt,

zw . an die A »ssd,üsse verwiese»
A Danujtadt . (T a g » n g der H c ss i sd, r n In d u

st r i c - ii  n d H a » d c l S k a m in c r .) In der dritten Jahres,
sitzmig der Hessisd >en Jndnstric - und Haiidelskauimer Darm-
stabt wurde im -Hinblick aus die Absidit einer Beseitigung der
Ilmsatzslenrrsreiliste II '. angeregt , in Zukunst and » eine lrüs-
iige liinsatzbestenerung der Großeinkanss - und Fiiialunterneh-
mnngen herbeiznsührc » . Es wurde beschlossen , beim Deutsd »en
Industrie , und HandelStag die Weiterversolgung dieser Frage
anzuregei » Eingehend bcriditet wurde über die Gestaltung
des neue » Fahrplans der Reichsbahn . Zum Sd »Iuß wurde
noch berichtet über das der hcssisdien Regierung zugegangene
Olntachte » des Reidissparkommissars . Der Vorsitzende teilte
daun nod » mit , daß die Kammer ab Donnerstag , de » 27 . März
ihre Geschäftsräume in das nette Dicnstgebände Wilhclmine » .
straßc 32 verlegt habe.

A Darmstadt. (Die elektrische Bahn nach der
Bergstraße .) Tie Bergstraßengenieinden Seeheim , Molchen
und Jugenheim haben eine » Aussd, » ß gebildet , der znsamme » mit
einem Regiernngsvertreter und einem Vertreter der Heag die
Tarisfrage erörterte . Dieser Tage fanden bereits die ersten Be¬
sprechungen über die Gestaltung der Preise für die Wod »en - und
Monatskarte » für Arbeiter und Schüler statt . Es ist anzunehmen,
daß eine Einigung erzielt wird und das Projekt nicht weiter als
gesährdet zu betrad,ten ist.

A Darmstadt . (Tagung d « 8 Hessischen Diakonie.
Vereins . ) Die Hauptversammlung des Hessisdien Diakonie-
Vereins ergab ei » erfreuliches Bild aus der Tätigkeit der Dia¬
konie ; besonders hervorgehobe » wurde , daß im letzten Jahre an
der WohlfahrtS - und Pflegergehilfenschule die ersten Prüfungen
-baelegt werden konnten

April.
Fast muß man lächeln , daß er nun »viederkommt , der April,

dieser w » nderlid »e, sd»rullige Geselle , der uns wie die persoai-
sizierte Launenhaftigkeit und bodsteise Eigemvilligkeit erld )c» it
und uns dod » in all die krause Willkür seines Treibens so viel
Natnrsrcndc und junge Schönheit schenkt

Die Unart des Aprils ist sprid »wörtlid ». Aber als Mitl -er
zwischen Nad )winter und Frühling , als Brüdc zwisd »e» de»
Jahreszeiten , fühlt er sid» so recht als Sd »öpfer und Neiigestal-
ter , als Gärer und Umwalzer , und so nimmt er sid» denn das
Rcd »l auf seinen eigenartigen , herrische » Eharakter . Schidt uns
»ngnädig Sturm und Regenböen , Kälte und Wolkentreiben,
Graupeln und verlorne Schneeflocke » , um i» der » äd »s' en
Stunde den Goldreif der Sonne um die Welt zu sd»lage » , die
vom Gesang der Vögel klingt und jeden Tag neues Grün,
neue Blumen , » eite Farben an ihren Busen steckt.

Mächtig dehnt sid» der Tag . Immer früher erwad »t vaS
Tageslid »t , immer später senkt die Nad »t ihren abcndltclien
Vorhang auf die Erde . Gläubig und hassend sa»reitel der
Landmann über das gärende , drängende , wachsende Feld.
Und wie er all sein Hassen aus die Muttererde sammelt , so lebt
mit dem Frühling , mit dem stürmisd »cn Hand » des Neuen in
jedes Menschen Brust » euer Glaube ans , neue Krast und
neues Leben.

Lädicln über den April ? Nein , »vir wolle » ihn nehmen,
wie er mm einmal ist : mit dem ganzen Ungestüm seiner un-
gcberdiacn Gefühle , sd» niegsam » nd sonnig , sd»enkend und
freundlich , grollend und launisch , sd»rullig und veränderiid »,
— wenn er uns nur bringt , »vas wir sroh ersehnen : Lidit und
Leben , Sonne und Frühling unsrer selbst und der Natur!

Im April hat der Bauer sd»on »vieder alle Hände voll
zu tun . Ucberail auf Feldern , Acckcrn und Wiesen ist der
Sämann und Besteller , der Pfleger und Heger vonnöten . Und
wie diese Arbeit von großer Bedeutung ist für Wachstum und
Gedeihen aller Frldsrüchle , so spielt and » die Witterung eine
gar große Rolle . Der Bauer ist ei » sorgfältiger Naturbeobach«
ler , der aus hundert Einzelheiten und Uiischcinbarkeiten seine
Wettererfahrung bildet und dem zudem der Vater und Groß¬
vater sd»on einen Ersahrungssdiatz hinterlasscn haben.

Der Landmann hnts recht gern , wenn es im April red »t
aprilmäßlg " zugeht , heißt es doch in alten Bauernregeln:

Der April kann rasen , mir der Mai halte Maßen — April
kalt » nd » aß , füllt Scheune und Faß — Aprilregen ist dem
Bauern gelegen — Nasser Avril ist des Bauern Will ' April¬
sturm und Regeuwncht künden Wein und goldne Frudit —
Guter April ist schlechter Mai — Bläst der April in sein Horn,
so stellt es gut um Heu und Korn — April oder Maien , einer
muß sdineieu — Der April treibt sein Spiel : treibt crs toll,
»vird die Tenne voll — Nasser April verspricht der Früd »te
viel — Ist der April auch » od» so gut , er sd) ickt dem Bauern
Sd )nee a » s de » Hut.

Bekanntmachung.
Gemäß überetnsiimmenden Beschlüssen der städtischen

Körperschaslen vom 6. und 28 . 3 . 30 und nach Geneh¬
migung durch den Bezirksausschuß Wiesbaden vom 29.
3. 30 . wird vom t . Apiil 30 ab im Bezirk der Siodt
Bad Komburg eine Biersteuer erhoben.

Die betr. Sleucrordnung ist durch Aushang im
Rathaus , Lutsenslraße 59 (Toreinsahrt ) und im Bezirks-
vorsteherbiiro des Stadtteiles Kirdorf veröffentlicht und
zu jedermanns Einsicht angeschlagen . Außerdem liegt-
die Sleuerordnung im Rathaus -Seitenbau , Zimmer 16
offen zur Einsicht.

Bad Komburg . den 31 . März 1930.
Der Magistrat.
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Eli Sprengftosfanschlag nuf eine Hamburger JuweNersirm»
Ein Mann telephonierte bei dein Zcntralgeschäst dcr Ham¬
burger  Juwclicrsirma Wcmpe an . Dcr Anrufer erklärte dem
GeichästSsührcr , er Hab ' Dnnamit zu verkaufen und erwiderte
auf die Bemerkung , das , Anrufer wohl falsch verbunden fei:
„Nein , es ist schon richtig ! Wenn nicht big 17 lllir in der Tele-
Phonzelle des Postamtes Baunnvall 5,000 Mark hinterlegt fein
tverden . dann werden ^ rc (tzcschäftc i» die Luft gesprengt.
Benachrichtigen Tic nicht die Polizei , das hat keinen Zweck'
Selbstverständlich wurde dcr Kriminalpolizei sofort der Vor¬
gang gemeldet , doch blieben die hierauf eingelcitetcn Maß-
nohmen ergebnislos . Oiegen ‘20 llhr aber erfolgte im Treppen¬
haus der Hamburger Straße 14 . wo die Firma Wcmpe ein
gröficrcs Verkanfslokal unterhält , eine Explosion . Die Wirkung
war derart , das , eine Trcppenlsaustvand von oben bis unten
einen groben Rif , erhielt . BIS zum Dachgeschoß zersprang eine
Anzahl Fensterscheibe » . Personen sind nicht verletzt worden.

□ Auf b . r Landstraße ermordet ausgrfundrn . Dcr Schreiner
Richter , der als Sonderling allein in seinem Hause in der
Bauernschaft Davcsum in Scppenrade bei Munster  wohnte,
wurde in dem Eiraben dcr an dem Hause vorbeiführendcn
Chaussee als Lcici)e ansgcsunden . Es scheint bereits in dcr Woh.
nung «In Kampf zwischen dem Opfer und den Tätern , die cS
auf einen Diebstahl abgesehen hatten , stattacsnndcn zu haben,
dcr sich draußen sortictzle . Richter hatte klaffende Kopfwunden,
die anscheinend von einer Eisenstangc l-errnhrcn . Nachdem er
niedergeschlagen war , wurde er , wie Blutspurcn zeigen , in den
Graben geichlcisl Der llcberfall must in dcr Nacht vorgcnommen
worden lein . Bon den Tätern hat man noch keine Spur.

HZ 0 uti Kinder in den Flammen umgckommc » . In einem
Bancrnbos in dcr Nähe von Leibnitz  brach in der Nacht ei»
Eiros,jener aus , das in kurzer Zeit vier Gebäude vernichtete.
Zwei Kinder , ein sechsjähriger Knabe und ein elfjähriges
Mädchen , die beide schon schliefen , bliebe » In dem brennenden
Wohnhaus . Die Eltern hatten die Kinder vergessen , da sie, als
das Feuer die Stallungen ergriff , sich wie wahnsinnig gc-
berdclcn und die Feuerwehrleute baten , zuerst das Vieh zu
retten . Als das Dach des WohrchaufcS zlisamincnstarztc . er¬

innerten sich die Eltern , daß ln dcr Schläfkammer die beiden
Kinder zurllckgeblieben waren . Die Feuerwehrleute drangen in
das znsainmcnsturzendc Han «, doch konnten sie nicht mehr in
die Kammer gelangen Nach Beendigung dcr Lüscharbeiten
fand man die beiden Kinder al « vollkommen verkohlt « Leichen
auf.

Hl Ein Tag dcr Grubenunglücke . Durch einen z» früh lvö-
egangencn Sprengtchuß verunglückten auf dem Georg - Schacht
er Königin Louise -Grube bei Kattowttz  drei Hauer , einer

von ihnen tödlich . Ein iveitercr Grubcnunfall ereignete sich aus
dcr Ludtvigglnckgrubc , bet dem ein Fördermann getötet wurde.
Auch auf dcr Hedwigwunschgrub « verunglückte ein Fördermann
tödlich.

lH Fra » Hanau gibt den Hungerstreik auf . Kurz vor Be¬
ginn des Pariser  Prozesses gegen Frau Hanau und Ihre
Mitangeklagten ist eine neue Wendung cingctreten , die darin
besteht , daß die Präsidentin dcr „ Gazette d» France * nach nun»
mehr vierwöchiger Nahnmgsverwcigcrung Ihre Haltung ge¬
ändert und den Hungerstreik  aufgcgcben hat . Die Straf¬
kammer fal drei GcrichtSnrzte mit einer nochmaligen Unter-
snchung der Streikenden beauftragt . Sic machte » Frau Hanau
daraus aufmerksam , wie sehr ihre Haltung ihr schade , da man
unbedingt den Eindruck gewinnen müsse, daß sic sich durch ihren
Streik der gerichtlichen Verantwortung entziehen wolle . Sic
versprachen ihr . eine » für sic günstigen Bericht abzufasscn , falls
sie den Streik ansgebc und sich zur NahrungSausnahnic bereit
erklärte . Fra » Hanau gab diesen Vorstellungen » ach und » ahm
sofort die erste leichte Nahrung z» sich.

Autzball.
Die Spiele - m 30. Mörz.

Runde der Meister: Fretburg:  FC . Freiburg —Bayern
München 1 :5 ; Stuttgart:  BsB . Stuttgart —Wormatia Worin«
5 :1; Fürth:  Sp . Bgg . Jürlh - FC . Pirmasens 10 :0 ; Frank,
f u et:  Eintracht Frankfurt—SV . Waldhos 2 :0.

Spiele der Trostrunde: 1. FE . Nürnberg —Phönix Karlsruhe
7 :0 ; FV . Karlsruhe —Union Böcklngen 2 :1; 1860 München—VlR.
Heilbronn 4 :1; Jahn Rcgcnsburg —ASV . Nürnberg 2 :1; VsL
Neckarau—Rot -Weih Frankfurt 3 :1; SV . Wiesbaden —FSV.
Franksuri 2 :1; Phönix LudwlgShasen—FV . Saarbrücken 3 :2 ; VfL.
Neu -Isenburg —SFr . Saarbrücken 3 :8.

Stuttgarter Kickers siegen in Paris.

Die Fuhballmannschasl der Stuttgarter Kickers spielte am SamS-
tag in Paris gegen den französischen Meister Sude franjais und
siegle mit 2 :0 (1:0 ) Toren.

Handball.
Eintracht Fraicksurt—I . FC . Kreuznach 02 3 :0.

Pokalspiels (Vezirkvliga ) .

FSV . Frankfurt—V . s. R . Schwauheim 3 :0 ; Polizei -Darm-
Üadt—Rot -Weih Darmstadl 12 :4.

sH Schwerer Unfall in einer Konservenjabrrk . I » einer Kon.
scrvenfabrik in Bordeaux  stürzte das Dach ein Dabei ivurde
eine Arbeiterin sofort getötet , sieben andere wurden schwer
oerletzt.

□ Dav Dornirrwal -Flngboot in Cadiz eingctroffen . Das
auf dem Erkundungsslug nach den Kanarischne Inseln befind-
lichc D o r n i c r w a l -F l u g b o o t dcr Dculschcn Lust Hansa
Ist nach Zurücklcgung dcr dritten Teilstrecke von E o r u » a in[ Cadiz  eingetrosfen.

Wichtig ! Unserer heutigen Auslage liegt
_ ein Illustrierter Prospekt der weithin de»
bannten Firma PH . Steuer Sohn , sanitäre Artikel.
Konstanz (Baden), Wesscndergstratze15-17, bei. dessen
Beachlung im Besonderen auch mit Bezug aus die im
Prospekt , Seile 1, angegebenen Sprechstunden , wir ollen
Krampfadern », Fuß ». Bruch ». Dorsall » und Blasenleiden¬
den sowohl , als allen Schwerhörigen usw empfehlen.

AWjMtei0.deutsch.Mitlelsttiitdes(WirtsWr-
partei), SrtMM M Homburg.

Die Mitglieder treffen sich am ^Montag , den 31.
März , abends 8 .30 Uhr

im Schlohhokel . Schwedenpfad.

Gesunde tierärztlich untersuchte

Absatz- Ferkel
der berühmten schweren westfälischen , sowie lianitoberscheit
Rasse , seilchenfrei, langgestreckt , mit Schlappvhren , die besten
zur Zucht und Mast . Liefere hiervon jeden Posten reell unter
Nachnahme . Offeriere freibleibend:

6 — 8 wöch . 23 — 27 Mk. 8— 10 wöch . 27 — 31 Mk.
10 — 12 „ 31 - 35 » 12 — 15 » 35 — 45 „

Größere nach Gewicht billigst . Garantie für prima Tiere , beste
Frester sowie völlig gesunde Ankunft noch 8 Tage nach Em-
pfang . Es kommen nur allerbeste , direkt vonl Züchter stam¬
mende Tiere zum Versand , daher widerstandsfähig . Verpackung
wird berechnet , aber auch zurückgenommcn . Langiährige Fach-
kenntniffe.

Ferkelverfand Äeinrich Forttiord
Liemke 283 , Post Kaunitz i. Westfalen.

Größtes und ältestes Geschäft dieser Art am Platze.

8lrebl . Herr, oder Gefchäftsmann
der sich u mstellen will , ist Gelegenheit geboten,
einen Fi .lialbetrieb zu Übernehmen bei laufend
hohem Einkommen . Branchekenntnisse nicht
erforderlich . Einarbeitung und Neklame -Un-
lerstlllgung erfolgt durch das Stammhaus.
Kein Reisen . Sicherheit von 3 000 —4 000
Mk . in bar oder in Grundbesitz wird verlangt.

Aussührl . Angeb . unl . „ Filialbelrieb " a. d. Expcd.

Geslhäfts -rlberiglime
Hierdurch geben wir bekannt, batz wir
m 1. April bs. 3s. die Gastwirtschnst

Inf dem Herzberg"
kbernehmen.
Die Pächter

Nahm und Neubert

Mtfrmanns

Wonaichchf
Freude am 33II&

Freude am SOort
dem grlltlg vewegllchen durch „ Weftermanns " .
In Inhalt und Iardentreudlskelt dl » schSnste
und mit drm Sektprel « da » 2 Mark die dllllafte
Zetltchrts « dieser Art.
Mil der « ellage : Weslermannö Monatebest -Atla«
ohne arböbuns des Beiusspretses.G

ßrfl aar pari JOjtI «roOrOfft kostenlos
bei ainsendun « dieser Hiucltt und SO Pf . Porto
verlas von . Seilermanns Monalsbettm ' . veauntchwetg

Verantwvi ltich für de » redaktionellen Teil - S . Herz Vad Hv :n-
burg : für den Inseratenteil : Inkob Kliiber Cuermfel

Telefon - Teilnehmer
prüft die Derlofungsnummer Eurer Ver¬

kehrs - und Fernfprechtahelle.
Auf die Nummern 298673 , 296983 und 297493

werden Prämien ausgezahll.
Deulfche Verlags -Druckerei

I . M . Klopp , Lüijendurg.

Schulranzen
in bekannt guter Qualität
Kandnaht
Lederwaren
Arbeitsfchuhe
im Ausschnilt , Schuhmach.
Bedarssarlikel empf . bist.

PH . StÖrhCl * Wallstrabe 22.

Sie baden im Winter nicht « 1 Hau»#,
weil Ihr Badezimmer kalt iit.

Ein Gasheizolen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig

hinweg.
^ordern Sie vom GaswcrV

den kostenlosen Rat eines Facümannei-

Schneidermeister
und sonstige Reslekianien die mii
Herren » und Anaben -Kleidersabrik
Verbindung suchen ( Einführung
seriiger Konfekl .) wollen (m An»
gäbe ihrer Verhälinisse ) schreib , an;

<8. 91. S . 503. Ala -Annone . 'Srp .. Berlin W 35
Aus meiner Geflügelzucht

gebe ich ab:
Bruteier

Weiße am . Leghorn schweren
Schlages von nur Liahrigen
Hennen , Elite -Stamm Holland
bei freiem AuSlanf , das Beste
was eö gibt per St . 30 ^
Rbvdeländer -Bruteier a 40^
Rheinländer - „ n 30j
Täglich frische Trink - u . Siedc-

eier

Jakob Kerzberger
Obersledlen i. Ts.

Hauptstr . 53.

Mi unPBaxgeid

Unreines
Gesichl

Pickel , Miteffcr werden in we¬
nigen Tagen durch das Teint-
verschönerungümittel Venu»
(Stärke A) Preis Mk . 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen
(Starke B) Preis Mk . 2.75
Kurhaus -Drogerie L. Kreh.

MPD ® S
Geräte aller Arten

ITellzahlung)
Radio Braum Nachf.

Otto KRATZ,
Luifenftr . 96 Telcf . 2104

Immer welBe Zähne
über 16 Jahre dir

Zahnpaste CHIorodont benutzen. Noch nle hat sie uns enttäuschtl
Lllir Hutten Immer « eltze Zähn«  und einen angenehmen Geschmack
o» wtunvc, unijomehr da wir schon längere Zelt das LHIorodont-
Mundwasier benutzen. Auch benutz, die ganze Familie nur Thlorodoni-
Zahnbllrllen." gez. L «lhudoba, Franlsurt/M. — Lhlorodönt:
Zahnpaste, Mundwasser. Zahnbürsten Linheit-prels le 1 Mk. — 2n
ollen Lblorodonl-Verlauleltellen erhältlich.

DAMPFER: BADEN1 BAYERN* -WORTTEMBERG'
und
di « neuen Mittelklassen aSchiffe:
.GENERAL OSORIO'
.GENERAL SAN MARTIN'
GENERAL ARTIGAS*

Reiten Sie ouch noch Süd-
omerilto mit der Hapagl
Ihre Schilfe bieten schnelle
Beförderung , vollkommene
Sicherheit und behagliche
Räume zu Fahrpreisen , die
den heutigen wirtschafllichen
Verhältnissen entsprechen.

Hamburgamerika linie
Bad Homburg v . d . H ., Reifebüro Kur - u. Verkehrs-
verein , Ludwigstrasse 3 (im Kurhaus -Bau ) und Robert
Schmidt i. Fa. Fritz Schicks Hofbuchhandlung . Luifen-

strafte 64

Strumpf war enhaus „Fortuna"
Berlin W„ Noliendorfstrasse 28

sendet franko , garantiert seidene Damenstrümvfe ohne Fehler
prima Qualität zum Preise von Mk . 0,95 v . Paar , zur Probe,
per Dutzend M —. Größe und Farben nach Wunsch . Voraus¬

zahlung erbitte auf das Postscheckkonto Berlin 99081.

Schuhwareri -Grotzhandlurin
nimmt bei ftr ö s;t e m Entfteftenkommen
Einrichtungen vor . Angebote unter Nr . . 772 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

gibt sehr leislungssähige ge-
meiniilitzige Bausparkasse
ihren Miiglicdern . Geringe
Verzinsung., langjährige
Tilgung . Näheres burd)

Siegfried Schlotz
Bad Komburg

Luisenstratze 42.
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vV*/-/ . a /-h ?k Roman- und
Unterhaltungsbeilage

-Am Franzosenstein
11 Koman von Erich Ebenstem

Urhrbor -Rcchtsschuu durch Verlag Rudolf Sclimorrde , Bcrnstodt Sa,

• Er tourte jäh unterbrochen. Hand hatte das Zimmer
> vertajsen und die Tür schmetternd hinter sich zugeworsen.
, Wie ei» Trunkener taumelte er die Treppe hinauf. Immer

wieder bohrte sich der eine Gedanke schmerzhaft durch sein
■ Hirn: Das ist dein Vater — das ist dein Vater, vergiß cs

nicht, das gleiche Blut rollt in euren AdernI Wie war das
nur möglich? Das gleiche Blut und doch getrennt durch un-
ermeßliche Strecken wie Himmel und Erde. In Hans' Zim.
mer auf dom Tisch lag eiu Brtes von Ina Landi. Mecha
nisch erbrach er ihn und überflog den Inhalt . Sie schrieb

, selten, kurz und ernst. Diesmal war ein fremder Ton darin.
* Der Brief lautete: „Mein lieber Kamerad! Seit acht
> Tagen sind wir hier in der Herder'schen Villa am Sem-
, mering. mitten im Wald. Und ich weiß nicht, warum mir

vorkommt. daß die Welt nirgends so schön ist als hier. Oder
sind es nur die herrlichen, klaren Tage und frohen Gesichter
ringsum, die einen so goldenen Schein aus die Dinge wer¬
fen? Du mußt wissen, daß wir das HauS voller Gäste
haben. Es wird viel musiziert und noch mehr in den Wäl-
dern herumgestreift. Tie größte Neuigkeit ist, daß ich gegen-

, wärtig unter Kapellmeister Herders Leitung — er ist ein
Verwandter des Sektionschefs— Opernpartien studiere. Er

1 meint , meine Stimme sei für die Bühne geeigneter als für
I den Konzertsaal. und da ich. wie du weißt, dort bisher gar
, kein Glück halte und mir das neue Studium viel Freude

bereitet, kann man ja sehen, was herauökommt dabet. Je-
denfallö, mein lieber Kamerad, habe ich dadurch einen gro¬
ßen Teil meines Pessimismus verloren und fange an, die
Welt etwas rosiger zu sehen. Und ich bin zu einer großen
Weisheit dabei gekommen: Das Leben ist weder strahlend
noch schrecklich. Wir allein machen das eine oder das andere

> daraus , indem wir uns selbst darin sehen. Und nun lebe
i wohl! Ich hal̂ dir genug vorgeschwaht— mehr als dir
, vielleicht lieb ist. Aber ich bin wirklich ein wenig närrisch
, jetzt, — das muß machen, weil alles so schön ist um mich.

Grüße mir unsere Berge, wie Dich grüßt Deine Ina ."
Hans legte den Brief seufzend weg. Die glückliche, frohe

Stimmung darin war ihm fremd an Ina und sie fand
keinen Widerhall in seinem trostlosen Herzen. In diesem
Moment erklang draußen auf dem Winkler Kirchturm das
Toteuglöcklein. in welches gleich darauf der helle Ton der
Glocke aus der Herzog'sck-en Schloßkapelle einfiel. Auf der

, Straße hörte man die Schritte vieler Menschen. Erbebend
. trat Hans ans Fenster. Da trugen Arbeiter eine schwarz

überdeckte Bahre durch die stille Nacht und lautlos folgten
■ Männer und Frauen . Der Mond goß sein Licht über den
I düsteren Zug, der seinen Weg gegen das Herzog'sche Fami-

lienhaus nahm. Drüben unter der Tür schluchzte die Nose-
nauerin laut auf. Jetzt erst erinnerte sich Hans, daß er zu
Konstanze hatte gehen wollen. Es war gut, daß er nicht ge¬
gangen war. Große Schmerzen wollen einsam getragenwerten.

Am Tage, als man Richard zu Grabe trug, erhielt btt  I
alte Herzog einen Brief folgenden Inhalts : „Das Schicksal,
selbst hat begonnen, alte Schulden zu bezahlen. Gesegnet sei
jede Stunde deiner Qual , Peter HerzogI" Die Unterschrift 1
fehlte, aber Herzog wußte nur zu gut, wem er diese Wort« •
verdankte. Ohne mjt der Wimper zu zucke«, ballte er daS
Papier zusammen und warf es ins Feuer. Zur selben
Stunde saß Konstanze in ihrem Boudoir. Rene im Arm,
und starrte mit brennenden Augen vor sich hin. In einer
halben Stunde würde man den Vater ihres Kindes zur
ewigen Ruhe betten. Ihre Schwägerin Melanie trat ein ,
und brachte ihr einen Brief. Als Konstanze ihn öffnete las ,
sie die Worte: „Wenn Hochmut je gerecht bestraft wurde,
dann war es an Ihnen , gnädige Frau , und es wünscht, 1
daß Sie die richtige Lehre daraus ziehen — ein alter *
Freund." ,

Tief empört starrte Konstanze auf das Blatt nieder. Wer
brachte es übers Herz, ihr in dieser Stunde noch das anzu-
tun ? Hochinütig? Nur gegen einen war sie je hochmütig
gewesen. Heftig stellte sie Rene zu Boden und richtete sich
auf. „Hast du mir nicht gesagt, Melanie, daß der junge Paur
Blumen an der Bahre niederlegte heute morgen?" „Ja . ,
Einen kostbaren Palmenzweig." „Laß, bitte die Blumen so¬
fort entfernen! Man trage sie dem Spender zurück und sage, *
diese Blumen würden den Toten nur entweihen. Nein — I
schreibe es lieber Schreibe es in meinem Namen." „Kon- ,
stanze bedenke das Aussehen— bedenke—" „Nichts will ich
bedenken!" rief Konstanze heftig und ihr vordem vom
Weinen gerötetes Gesicht war weiß wie Marmor . „Tue, wie
ich dir gesagt habe. Ich könnte nicht beten an Richards Grab
neben diesen Blumen, ich könnte nicht mehr weinen um ihn,
solange — geh, geh — und wenn — wenn - jemand von
dort zum Begräbnis kommt— dann weise sie weg — beide,
Vater und Sohn , ihre Anwesenheit wäre ein Sakrile- ,
gium —" ,

Nie hatte Melanie von Theisten ihre Schwägerin so »
außer sich gesehen. Es war, als ob der Schmerz ihr alle Be-
sinnung genommen hätte. Schweigend verließ Frau von '
Theisten das Zimmer und tat, was Konstanze gewollt.
Sprachlos empfing Hans die Botschaft. Dann brach er in
ein krampfhaftes Lachen aus . Und er hatte vorgestern zu ihr
gehen wollen, um sie zu trösten! Er hatte seinen Vater ge-
haßt, weil dieser — welcher Narr war er! Eine unsinnige
Wut, wie er sie im Leben nie gefühlt hatte, zersprengte ihm l
fast die Brust. Ihm war, als müsse er ersticken daran . Dann >
stürmte er ^ort. Ganz Winkel war ihm verhaßt. Erst im ,
Karlhochtal kam er wieder halbwegs zur Besinnung. Und 1
was er sich da sagte, war : Dreimal recht hat der Alte. Zwi- I
schen denen und uns gibt es keinen Frieden und keine Per-
söhnung in Ewigkeit, Genau dasselbe dachte Konstanze, als
sie in der Nacht nach jenem Tage schlaflos dalag. Sie hatte
jenen Brief zusaminengcfaltetund iu ein Medaillon gelegt,
das sie immer an sich trug. Und wenn sie je vergessen srllte



und ihr ein milder Gedanke kam, dann wollte sie mir einen
Blick darauf werfen, um gefeit zu sein gegen alle Schwäche

16. Kapitel.
I . Und so stehen die Dinge." sagte Jakob Paur zu seinem
I Sohne ein halbes Jahr später, als sie am Abend allein im
, Speisezimmer saßen und von Geschäften sprachen: „Da»

Herzogs» « Bergwerk wird Unsummen verschlingen, ehe eS
im Frühjahr wieder betriebsfähig wird. Diese Summen
will er an der Bahn verdienen. Gestern wurde der Bau vom
Landtag genehmigt." „Ich habe davon gehört. Und Peter
Herzog wird sich damit aushelsen. Die Bahn wird sich vor-
züglich rentieren und früher oder später vom Lande avgelöst

1 werden." „Nein, er wird sich nicht aushelsen dami:. denn
I er wird die Bahn nicht bauen können. Ich gebe die Gründe
I bei der Annahütte draußen nicht her." „Er wird einen Aus-
, weg findcnl Technische Schwierigkeiten werden heutzutage

leicht bewältigt - " „Dort nicht. Ich habe mich genau infor.
miert. Es ist nach dem allgemeinen Urteil der Ingenieure
kein anderer Weg möglich, als der längs der Winkel zwischen
unseren Hütten und oem Wasser. Das Tal ist so schmal»daß
die Landstraße förmlich eingeklemmt ist und die steil ab¬
fallenden Berglehnen, welche noch dazu mit nicht schlag-

, barem Tannenwald bestanden sind, gehören ebenfalls uns.
' Durch die Lust kann er seine Eisenbahn nicht bauen!" „Er
* wird den Grund ablösen wollen" »Natürlich. Aber wenn
I er ihn mir mit Gold belegt — ich gebe ihn nicht her. Und
, damit ist er ruiniert . Ich habe erfahren, daß er schon große

Summen ausgenommen hat. Die Kundschaft haben wir ihm
zum größten Teil genommen, die Eisenindustrie liegt ohne-
hin im Argen, und hätte ich nicht meinen Anteil an dem
neuentdeckten Erzlager in Bosnien mit großen Opfern ge¬
sichert, es könnte wohl sein, daß cs uns auch an den Kragen
ginge, wie den Gewerken in Höchstädt und Gußwcrk. So

i aber sind wir aus dem Wasser."
I „Und was meinst du, wird Herzog tun ?" Der alte Paur
, zuckte die Achseln. „Eine Weile wird er sich wohl noch
, mühen, ans Land zu kommen und es versuchen, seine Eisen-
1 bahn durchzusetzen Wenn er dann steht, daß alles umsonst

ist. wird er da» Gaswerk losschlagen, so gut es geht ich
werde es kaufen, und wir sind die alleinigen Herren in Win¬
kel. Dann ist mein Tagelverk getan." „Das Tagewerk des
Hasses gegen einen einzigen," dacht« Hans, unwillkürlich
sclMidernd, aber er sprach es nicht aus , denn es war ja auch

> sein Wunsch, daß der Name Herzog aus Winkel ansgetilgt
I würde. Wie eine giftige Saat wuchs das in ihm weiter
, empor. Er durste seinen Vater nicht verdammen um dieses
, Hasses willen. „Vater — warum hassest du eigentlich Peter
1 Herzog so tief?“ fragte Hans plötzlich ans seinen Gedanken

heraus und blickte auf. Jakob Paur fuhr sich mit der Hand
über die Stirn . „Das sind alte Geschichten— laß sie ruhen
Hans! Er weiß es und ich auch. Sonst braucht niemand da¬
rum zu wissen."

Wieder versanken beide in Nachdenken. Endlich begann
der Alte wieder: „Ich habe gestern an Ina Landi geschrie-

1 den und sie klipp und klar gefragt, wann die Hochzeit sein
I soll. Ich denke, du hast nichts dagegen, Hans, wenn es cnd-
I lich Ernst wird ?" „Nein, Vater. Es hängt nur von Ina ab."
, „Schön. Es wird die höchste Zeit. Ich fühle, wie das Alter

immer stärker über mich kommt. Mein Lebtag habe ich ge¬
arbeitet und immer bloß gearbeitet. Jetzt denk' ich manch¬
mal, es müßte gut sein, ein wenig Behagen und Fröhlich¬
keit um mich zu haben. Eine junge Frau — Kinder —'* Er
starrte verloren vor sich hin.

, , Ja , ja, es wird gut sein, wenn du dich beeilst, HanS,"
: schloß er endlich und stand auf. Hans fühlte zum erstenmal
> Teilnahme in sich emporsteigen für den Vater. Es war ja
I ivahr —er hatte immer nur gearbeitet. Glück wklr ihm wenig
I zuteil geworden. Und vielleicht würde er weniger hart und

verbittert geworden sein, wenn er Liebe um sich gefühlt
hätte. „Denn siehst du," begann der .Alte wieder und blieb
vor dem Sohne stehen, „wenn der Alte drüben auch alles
oeiliert, in dem ist er mir doch über: Er bat ein Enk«lkino!
Wenn ich ihm das nur noch nehmen könnte."

I

Hans fühlte sich plötzlich erkältet. Sie hatten lange nicht
so vertraulich miteinander verkehrt wie in den letzten Mo-
natcn und nie war es dem Alten noch geglückt, in dem
Sohne ein Gefühl von Teilnahme für sich zu erwecken, wie
in dieser Stunde . Und nun zerstörte er es w eder mit seinen
eigenen Worten. Hans konnte vielleicht hassen wie ver Alte |
— niedrig und gemein denken konnte er nicht. Auch er erhob ,
st» . „Vater, es ist spät, und ich möchte ein Weilchen zu
Tante Barbara hinüber, die krank ist. Gute Rächt," Der 1
Alte machte ein ärgerliches Gesicht. . Könntest auch lieber >
noch bei mir bleiben, al» zur Barbara gehen," brummte er,
setzte aber gleich, als Hans nichts erwiderte, barsch hinzu:
„Na geh nur — habe so noch zu rechnen Gute N ichil"

Barbara lag seit drei Tagen im Bet: und konnte sich
kaum rühren. Sie litt an der Gicht, und immer häufiger
wiederholten sich die Anfälle in der letzten Zelt. „DaS niacht ,
nur das Wasser, welches hier so dicht am Haus vorüber- ,
fließt," sagte sie auch jetzt wieder, als Hans neben ihrem
Bett saß. „Im alten Hau» drüben hatte ich nie solche'
Schmerzen, aber hier wohnen wir ja rein wie in Venedig. >
Du wirst sehen Hänschen, ich mach's nicht mehr lang' !'
„Aber, Tante Barbara, " lachte er. „Wer wird denn solche
Gedanken haben! Jetzt brauchen wir dich erstens ganz not¬
wendig, und dann sollen ja erst deine guten Zeilen an¬
fangen!" „Wieso?" Sie blickte neugierig zu ihm aus. „Wo-
zu braucht ihr mich denn?" „Vater will Ernst machen -
er hot an Ina geschrieben wegen der Hochzeit, und so wirst I
du wohl nächstens den Hochzeitskuchen für sie und mich ,
backen müssen."

Barbara guckte eine Weile vor sich hin, dann fragte sie
ernst: „Und du ? Was sagst denn du dazu?" . Ich habe
nichts dagegen." . Und bist du denn recht glücklich? Hast du
sie denn so recht von Herzen lieb?" Hans versuchte zu
lächeln. . Wie neugierig du bist! Lieb habe ich sie — aber
so närrisch, wie du meinst, daß Liebesleute sein sollten,
sind wir freilich nicht. Denn eigentlich sind wir gar nicht
Liebesleute. sondern gute Kameraden." Barbara packte
plötzlich seinen Arm. . Dann tu's um Gotteswillen nicht,
Hänschen! Wie das ist, wenn zwei zusammen heiraten ohne
die richtige Liebe, das habe ich an deinen Eltern durchge-
macht. Deine arme Mutter ist daran zugrunde gegangen —
zur Ehe braucht's mehr als Kameradschaft." . Mag sein.
Aber Ina ist ein kluges, kühles Mädchen, und ich bin auch
nicht hitzig. Wir werden schon auskommen." „Glaub' das
nicht, Hans . Und wäre sie noch so klrrg — eines Tages
würde ihr Herz nach Liebe schreien, und das deine auch.
Es gibt nichts Süßeres im Leben als die rechte Liebe zwt-
sehen zwei Menschen— und ohne das ist alles Leben nichts,
glaube mir."

Ihre Worte griffen HanS seltsam ans Herz. Dann I
schüttelte er den Kopf und versuchte zu lachen. . Ach geh', ■
Tante Barbara , es leben doch so viele Menschen ohne das!
Vater hat 's gewiß nie vermißt, sonst hätte er wohl wieder
geheiratet." . Dein Vater hat nur einnml im Leben geliebt."
„Sonst hätte er wohl nimmer um die hochmütige Sabine
geworben?" , Et freilich. Und sie schickte ihn heim mit Spott
und Hohn — das ist wohl mit ein Grund zu seinem Haß
gegen die Herzogs. Ach. und wie hat sich nun alles geän-
dert!" seufzte Barbara ans. „Heute ist er ein reicher Mann,
und sie bettelt heimlich bei den Leuten um Kartoffeln, damit
sie nicht verhungert, wie sie sagt!" „Nicht möglich!"

Barbara nickte. „Die Klingelbämrin hat'S mir selbst er¬
zählt, als sie neulich Eier brachte. Sie ist ganz verrückt, die
arme Sabine , bildet sich ein, sie müsse verhungern, und da,
wo sie noch vor einem Jahr „inspizieren" ging, bettelt sie
jetzt um Kartoffeln und Gemüse. Ein Stück Brot das ihr
die Ringelbäuerin schenkte, machte sie ganz glückselig. Ehe
sie fortging, flüsterte sie ihr geheimnisvoll zu: „Ich werd'S ,
euch schon lohnen, Bäuerin , bis ich nur meinen Schatz de- ,
hoben habe; dann geb' ich euch zehn Dukaten." Ja , ja, das 1
ist aus ihr geworden!" „Schrecklich!" „Ach. darüber sind wir I
von der Liebe abgekommen. Hans," sagte Barbara nach |
einer Weile dringend. „Und ich bitte dich noch einmal: Tu's
nicht!" „Aber du selbst bist doch auch einsam geblieben?
Was weißt du von der Liebe?"

Barbara blickte mit eigentümlich glänzenden Augen zu
Hans auf und faltete unwillkürlich die Hände, während sie

I
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leise und feierlich sagte: »Ja . Hänschen. ich bin einsam ge-
blieben eben darum ! Siehst du - heiraten hätte ich wohl
öfter können. Aber der. dem ich im Herzen gut war . der
fragte nicht nach mir, und einen anderen hätte ich nicht
nchuien können um alle Schätze in der Welt! Und Tag und

I Nacht, alle Tage meine» Lebens war ich doch nicht einsam,
, denn über mir stand die Liebe wie ein strahlender Stern,
, der mir leuchtete durch' alle Finsternisse. Man muß ihn ja
■ nicht selbst in Händen halten. ES ist genug, daß er am Hin».
■ mel steht — ich kann dtr'S nicht sagen, wie ich's empfinde,

Hänschen, aber es war halt mein Glaube und meine Zuvcr-
sicht —." Sie schwieg, und auch Hans brachte kein Wort
heraus . Sein Herz klopfte laut und ungestüm in der Brust.
Was die Alte da sagte, war ja auch sein Glaube früher
gewesen, aber er hatte ihn verloren auf der staubigen

, Straße des Lebens, wir so vieles, vieles andere, das gut
. und rein und schön gewesen war.

Er stand auf und sagte gepreßt: „Es ist zu spät, Tante
' Barbara . Ina hat mein Wort, und das wenigstens muß ich
■ halten, wenn ich ein Mann sein will." Aber die Alte schüt¬

telte eigensinnig den Kopf. „Ein Mann sein, heißt zuerst,
sich selbst getreu sein, da» Wort, das nicht vom Herzen
kommt, gilt nichtl Und —" sie zog ihn ganz nahe zu sich
nieder, daß ihr Mund fast an seinem Ohr lag. und flüsterte:
»Mir scheint, Hänschen, du bist nur zu feig, nach dem Glück

, zu greifen —.* Er blickte ihr erschrocken in die Augen.
1 »Tante Barbara —!?" »Laß gut fein!" nickte sie lächelnd.
■ »Du brauchst mir ja nichts zu sagen. Horch nur in dich hin-
I ein. Es gibt da eine ganz feine Stimme in uns . die sagt
, immer das Richtige; man muß nur auf die hören, und ich

meine, dir sagt sie: Liebe steht höher als Haß!" Damit
drückte sie ihm die Hand. »Und jetzt geh' schlafen mein
Junge , wir haben genug geschwätzt für heute." Wie im
Traum verließ Hans das Zimmer Barbaras.

Von diesem Abend an stürzte er sich mit doppeltem Eifer
aus die Arbeit. Er wußte aus Ersahrung : Zwei Heilmittel

, gibt's wider die Feinde im Innern des Menschen— Arbeit
, und die Natur . In die Arme der letzteren konnte er nicht

flüchten, denn aus den Bergen und über den Wäldern lag
■ eisige Hand. Aber die Arbeit war gut. Sie machte müde,
i daß man nicht mehr grübeln konnte am Abend, sondern ein-

schlief wie ein Klotz. Und all das Aus und Nieder und Hin
und Her von inneren Stimmen wurde einfach tot gemacht
unter dem dröhnenden Stampfen der Feder, und Friktions.
Hämmer, wenn sie auf die Gesenke nicderfielen. Von Ina
Landi kam lange keine Antwort aus den Brief des alten

, Paur . Endlich schrieb sie an Hans, er möge ihr um Gottes-
willen noch eine Frist geben, sie sei außer Stande , irgend

' etwas zu sagen, am wenigsten aber an Hochzeit zu denken.
I Er möge also den Alten beschwichtigen bis zum Sommer,
z wo sie selbst nach Winkel kommen wolle und man in Ruhe

über die Zukunft beraten könne.
Mit einem Seufzer der Erleichterung brachte Hans

seinem Vater den Brief.
Jakob Paur war sehr aufgebracht gegen Ina . Was sie

denn eigentlich wolle? Anstatt froh zu sein über die glän-
zende Partie und mit beiden Händen zuzugreifen, schob sie

, ihr Glück von Monat zu Monat hinaus ! Welcher vernünf-
, tige Mensch konnte das begreifen? Zuletzt verlangt« er von
, Hans, er solle nach Wien fahren und ihr den Kopf zurecht-
' setzen. Aber Hans erklärte sich dazu um keinen Preis bereit.
1 Er habe Jua sein Wort gegeben, ihr die Festsetzung des

Hochzeitstages zu überlassen, und dabet müsse es bleiben.
Jakob Paur gab endlich nach. Er war in guter Laune, denn
sonst ging alles nach seinen Wünschen. Der Winter war
milde und schneefrei, so daß man im Wtnklertal bereits mit
den Vorarbeiten zum Bahnbau begann. Inzwischen be-

I mühte sich Herzog durch Vermittlung verschiedener Persön-
, lichkeiten, Paur zum Verkauf gewisser Grundstücke, die zur
' Annahütte gehörten, zu bewegen.
' Jedesmal , wenn ein neuer derartiger Versuch unter-
I nommen wurde, gewährte eS Paur ein unbändiges Ver-

gnügen, sein . Nein" zu sagen. Vergnügt verfolgte er das
Herbeischakfen von Schwellen und Schienen, die längs der
Sttecke aufgeschichtetwurden. Sie sollten nur bauen. Zuletzt
kamen sie doch auf den toten Puntt der Annahütte, wo alles
ein Ende haben würde. Unter diesen Umständen wollte er

bis zum Sommer warten auf den Entschluß der launcnhas-
ten Prinzessin in Wien.

Monat auf Monat verrann, der Frühling kam ins Land
und die Wiesen färbten sich allmählich grün, während drau-
ßcn am Eingang de» Winklertaleö Hunderte von italicni-
schen Arbeitern das neue Bahngelcise sertigstellten. Jnzwi - *
scheu schwirrten anfangs leise, dann immer lautere Gerüchte I
durch die Gegend daß Peter Herzog mit ernsten Zahlungs - |
schwierigkeiten zu kämpfen habe. Der Grubenbau in Mittel- ,
bach hatte auch im Frühjahr nicht wieder ausgenommen 1
werden können, da aus dem qucllcnretchen Terrain rings-
um immer neue Wassermassen in die Stollen und Schächte
drangen. Es hätte enormer Mittel bedurft, um ihrer Herr
zu werden, und diese Mittel fehlten, da Herzog als Haupt-
aktionär der Eisenbahn ohnehin überstark engagiert war.
War die Bahn fertig und rentierte sie sich, dann freilich I
konnte er auch in Mittclbach den Dingen zu Leibe gehen ,
Aber würde er sich überhaupt so lange halten können? ,
Manche, welche dt« Verhältnisse genau zu kennen glaubten, 1
zweifelten. 1•

17. Kapitel.
Konstanze war mit ihrem Knaben gleich nach Richards

Tod in das Schloß hinübergesiedelt, da es ihr unmögliche ,in dem verwaisten Haus allein zu wohnen.Auch,
Herzog hatte das düstere Bixengut verlassen und war ,

ins Schloß gezogen, dessen kühle, hohe, jahrzehntelang un- 1
bewohnt gebliebenen Räume nun auf einmal wieder die I
ganze Familie Herzog beherbergten. Das Familienhaus |
auf der Wiese, am User der Winkel, wurde geöffnet, wenn
eine der verheirateten Töchter, Frau von Tyetssen mit
Mann und Sind, zu kurzem Aufenthalt nach Winkel kam.
Konstanze führte im Schloß die Wirtschaft. Sie hatte es
verstanden, dem etwa» verblichenen Glanz der alten Ein-
rtchtung durch Einfügung neuer Möbelstücke, Teppiche und ,
Bilder, einen gemütlichen Anstrich zu geben. In den Fen- '
stern standen Blumen, und ein Teil der rückwärts stehenden*
hohen Ulmen, welche düstere Schatten über das Schloß |
warfen und es feucht und dumpfig machten, war gefällt ,
worden, so daß nun wenigstens im Sommer die Nachmit¬
tagssonne in die Zimmer leuchten konnte.

Sabine , welche in gutartigem Wahnsinn eine Art Harm-
losen Traumlebens führte, das nur, wenn sie beunruhigt

wurde, sich manchmal zu Erregungen steigerte, war der
Obhut Melanies anvertraut . Sie sprach wenig, hielt sich
für eine Bettlerin und fürchtete das Dunkel der Nacht eben- »
so wie den Hellen Mondschein, der sie jedesmal unruhig ,
machte weshalb man sie in solchen Zeiten durch zeitige
Cchlicvung der Fensterläden davor zu bewahren suchte.
Nene, der sich zu einem ebenso klrcgen als liebenswürdigen '
Kinde entwickelte, lernte fleißig unter der Leitung seines
neuen Hofmeisters, Herrn Bcrthold Geßwein. Jede Spur
von Hochmut war aus seinem Wesen verschwunden unter
dem klugen Einfluß, den Konstanze und Peter Herzog aus
ihn ausüblen. Und obwohl sich im Grunde alles um dieses
Kind drehte, auf dem die Zukunftshoffnung des Hauses ,
Herzog stand, wurde doch streng daraus gesehen, daß in ,
Rene selbst nie das Bewußtsein seiner Wichtigkeit däm-
mette I

Konstanze war in vielen Dingen die Beraterin und Ver-
traute ihres Schwiegervaters. Niemand als sie wurde von
dem Alten eingcweiht in den wahren Stand der Dinge. Nie-
mand sonst durfte sich erlauben, ihm einen Rat zu geben,
niemand als Konstanze teilte seine Sorgen. Manchmal,
wenn in ihrem vielbeschäftigten Leben eine stille Stunde
kam, die sie allein für sich verbrachte, dann dachte sie wohl I
an die sorglos schönen Zetten der Vergangenheit, wo das |
Leben ihr noch wie ein heiteres Fest erschienen war . Sie ,
erinnerte sich plötzlich, daß sie im Grunde noch eine junge '
Frau war, für die das Leben wohl noch andere Dinge die- >
ten könne, als Sorgen und Geschäfte. Und dann kam ihr
manchmal zum Bewußtsein, daß es ihr an wahrem Glück
eigentlich verzweifelt wenig geboten hatte.

(Fortsetzung folgt)
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I Eines der kostbarsten Bücher der neuen Literatur ist
I die Erstausgabe von Dickens berühmten Roman »Die
. Pickwickier' : sie wird aus 200<>0 Mark geschäht.

Die mristgesprochene Sprack̂ ist Chinesisch, das 453
' Millionen sprechen. In weiten Abständen kommt dann

Englisch, iw dem sich 163 Millionen Menschen unterhalten.
Auf Englisch folgt Deutsch mit 91 Millionen, Spanisch mit
80. Russisch mit 70, Französisch mit 45, Italien .sch mit 41
und Ukrainisch mit 35 Millionen.

Da« Alter der menschlichen Rasse wird auf 500 000
I Jahre geschäht.
I Das erste Leihamt wurde in Perusia (Italiens durch
I einige gutgesinnte Bürger errichtet. Papst Pius eröfsnete
, das zweite Leihamt in Savona im Jahre 1479.

Mcsiagio. Alls der alljährlich in Leipzig stattsindenden
Osiermcsse oder Bnchhändlcrmesse wird ein Ausgleich des
buchhändlerischen Rechnungsvcrkchrs vorgenommen, bei
dem der Sortimcntsbnchhändlcr seitens des Berlegers einen
Rachlaß, das sogenannte Mcssagio, genießt.

Schon die Kinder der alten Römer kannten das Kreisel.
I und das Reisenspiel.
I ITiV » V » V »Tit g
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Die blonden Schuhe werden leicht unansehnlich, wenn
die Spitzen und Seilen durch Nässe und Schmutz dunkel
werden. Man entscrnt solche Flecke durch Abreibcn mit
Zitrone und Rachrcibcn mit einem weichen Tuch. Um dem

1 Schuh den alten Glanz wiederzugcbcn, reibe nian das
I Leder hinterher mit dem Innern einer Bananenschale ab.

® Vertreibung von Holzwürmern. Holzwürmer lassen sich
I mit Salmiakgeist oder auch Terpentinöl sehr gut bekänis'-

fen. Mit einer seinen, aber kräftigen Spritze spritzt man
die Flüssigkeit in die Wurmlöcher. Haudclt es sich um ein
nicht allzu schweres Möbelstück, so legt man dieses so. daß
die Wurmlöcher nach oben kommen und spritzt den Sal-
miakgcist hinein. Der Holzlvurm wird durch die scharfe
Säure radikal vernichtet auf diese Weise. Ist die Anwen-

, düng nicht möglich, tut man gut. nach etwa acht Tagen
, eine Einspritzung mit scharfen Salmiakgeist zu wieder.
t holen , d. h. bei alten, schweren Möl>clstücken.
, Inletts scdcrdicht zu machen, gelingt, wenn man sie mit

einer Mischung von Stärke, Wachs und Terpentinöl cin-
reibt. Am besten wird die Stärke zu Kleister gekocht, das
Wachs geschmolzen und noch warm dazugeriihrt. Terpen¬
tinöl wende man alsdann soviel an. daß man eine gut
vcrreibbare Masse erhält.

.Korke kann inan mit dem Messer verkleinern, wenn
1 man nicht schneidet, sondern säg«, und zwar, wenn man
I ihn der Länge nach verkürzen wiü, unter Drehen des Kor-
I ken. Soll der Durchmesser verringert werden, so reibt man
, besser das Zuviel mit dem in der Drogenhandlung er-

hältlichcn Glaspapier herunter. Beachtet man diese Regeln,
so bekommt man stets die erforderliche glatte Fläche.

Stärken der Gardinen. Man stärke gleich nach dem
Spülen . Für zwei Schals genügt 'A  Pfund Stärke. Für
weiße Gardinen kann man der Stärke ct.vac Wäsckeblan

, binzufügen. Gelbliche Gardinen werden nicht geblaut.
Znm Eremcsürben de» Gardinen s»igt man der Stärke nach

' Belieben Ocher zu. Auch ist gelbliche Stärke in verschiede
I nen Farbtönen im Handel erhältlich.
I Nene schwarzriscrue Pfannen färben leicht ab. Man

fülle sie mit Wasser, tue ungefähr 50 Gramm Fett hinein
und lasse das Wasser gänzlich verkochen, wobei das Fett
vom Eisen ausgesaugt »vird. Man kann die Pfanne auch
tüchtig mit Fett e.»reiben und daun zunächst Wasser darin
kochen.

!« «Denk -Aufqave >

(Nachdruck verboten.) ,
Illustriertes Kreuzŵ rtrStsel. I

(gesctzl. geschützt) ICS!

>
In jedes der illustrierten Felder ist der Anfangsbuchstabe

der betreffenden Bilddarstellung einzutragcn. Die Wörter •
bedeuten ohne Rücksicht auf die Reihenfolge I

wagerecht: Transportmittel , Titel, Bindemittel, Pfad , I
Vergnügungsstätte; ,

seiurecht: Adler. Waldtier, Monat, Küchenausdruck, Teil
einer Handlung.

Mathematik und Streichhölzer.
Zehn glcichlange Streichhölzer stehen zur Verfügung. ■

Mit ihrer Hilfe soll ein Rechteck umgrenzt und auch hat- >
bicrt werden. Die Streichhölzer dürsen weder geteilt noch ,
geknickt werden. ,♦♦♦

Auflösung der Denkaufgaben aus voriger Nummer:
Gedächtnis und Intelligenz.

Da der Radfahrer nicht dainit rechnen konnte, die fünf¬
stellig« Zahl im Gedächtnis zu behalten, prägte er sich als
geschulter Denksportler die Zahl an folgenden Merkmalen
ein: Der Weltkrieg dauerte von 14 bis 18 also 4 Jahre .* 1
Die Ziffern ergeben die Zahl 14184. >

Da sti mm t etwas nicht
Reue Eisenbahnlinie in Bcncz»»ela: Eine Brücke über

den Amazonenstrom im Zuge der genannten Strecke ist
unmöglich, denn der Strom berührt diesen Staat garnicht,
sondern fiicslt durch Brasilien. >

Neue II Züge: Die Fahrzeit des Gegenzngcs beträgt I
nicht, »vic angegeben, 4 Stunden, sondern »ach den genau»»- ,
ten Zeiten fünf Stunden, sünfundsünszigMinuten. j

Vorsicht beim Uebcrholcn: Der Lieserlvagcn wurde lirrks
überholt; also kann er keine Beschädigungen auf der rechten
Seite haben.

'EinbruchS-Dicbstahl: Es ist unmöglich, dah ein Mann
70 Ballen Stoffe unbemerkt wcgträgt.
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